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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 

terzeile 15 Groschen im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsno 


und Ankündigungen im Text für 
; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


die Druckzeile 1.— Fer 
gratis. das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Niederlage Brünings im Reichstag 


die von der Reichsregierung geforderte Kopfitener mit 256 gegen 204 Stimmen abgelehnt. — Brüning verzichtet auf 
die weitere Behandlung der Dedungs vorlage. — Wird die Finanzdittatur eingeführt? — Oder RNeichstagsauflöſung? 


Seit Wochen ging in Deutſchland der Kampf um das 
Deckungsprogramm des Reiches. Die in der Reichsregie⸗ 
rung vertretenen Parteien hatten ſich nun am Sonntag 
über das Deckungsprogramm geeinigt, das neben anderen 
Laſten auch eine Kopſſteuer von 3,6 bis 9 Mark jährlich 
auf jeden Steuerpflichtigen Staatsbürger zugunſten der 
Gemeinden enthielt. Die Gemeinden waren zur Einſüh⸗ 
rung dieſer Kopfſteuer zwar nicht verflichtet, ſondern nur 
berechtigt. Gegen dieſe im weiteſten Maße unſoziale Kopf⸗ 
ſteuer wandten ſich in außerordentlich heftiger Weiſe die 
Sozialdemokraten, während andererſeits die Regierung mit 
der Anwendung des Artikels 48 der Reichsverfaſſung (Dit: 
taturparagraphen drohte, ſalls das Deckungsprogramm 
vom Reichstag abgelehnt werden ſollte. Mit ungewöhn⸗ 
licher Spannung ſah man deshalb der Mittwochſitzung des 
Reichstages entgegen, in der über die Deckungsvorlage der 
Reichsregierung abgeſtimmt werden ſollte. MR 


Der Reichstag lehnt ab. 


Berlin, 16. Juli. Im Anſchluß an die Ausſprache 


erfolgte im Reichstag die mit großer Spannung erwartete 
Abſtimmung über den Artikel 2 des Reichshilſegeſetzes, der 
den Perſonenkreis der Reichshilſe ſeſtſetzt. Der Artikel 
wurde mit 256 Stimmen der Deutſchnationalen, der So⸗ 
zialdemokraten, der Kommuniſten, der Nationalſozialiſten, 
ſowie der beiden Mitglieder der Volksrechtspartei gegen 204 
Stimmen abgelehnt. Reichskanzler Dr. Brüning gab 
darauf die Erklärung ab, daß die Regierung auf die 
weitere Behandlung der Deckungsvor⸗ 
lage keinen Wert lege. 

Der Reichstag ſtimmte dann nur noch über den An⸗ 
trag der Wirtſchaſtspartei auf Auflöſung des Reichstages 
und über das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum ab. Der 
Antrag der Wirtſchaftspartei wurde gegen die Antragſteller 
und die Nationalſozialiſten abgelehnt. Der kommu⸗ 
niſtiſche Mißtrauensantrag gegen die Regierung verſiel 
gegen die Stimmen der Antragſteller und der National⸗ 


Die Vollmacht zur Anwendung des 
Diltaturparagraphen erneut. 


Berlin, 16. Juli. Wie die Telegraphenunion er⸗ 
fährt, hat der Reichspräſident in der heutigen Beſprechung 
mit dem Reichskanzler die ſchon früher gegebenen Voll⸗ 
machten erneut beſtätigt. Die Vollmachten gehen dahin, 
daß der Reichskanzler ermächtigt wird, das Deckungspro⸗ 
gramm gemäß Art. 48 der Reichsverſaſſung durch Notver⸗ 
ordnung in Kraft zu ſetzen, falls der Reichstag das Pro⸗ 
gramm ablehnen ſollte. Ferner iſt der Reichskanzler er⸗ 
mächtigt worden, den Reichstag aufzulöſen, wenn dieſer die 
Notverordnung aufgeben ſollte, wenn er ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Reichsregierung annehmen ſollte, oder 
endlich wenn bedeutſame politiſche Ereigniſſe eintreten wür⸗ 
den, die die Auflöſung nötig machen. 3 


neichrat erhebt Einſpruch gegen die 
Sememörderammeitie. 


Berlin, 16. Juli. Im Reichstag wurde am Mitt- 
woch die Entſcheidung über den Einſpruch des Reichs rates 
gegen das Amneſtiegeſetz gefällt. Gegen den Einſpruch 
wurden 296, dafür 146 Stimmen abgegeben. Zehn Ab⸗ 
geordnete enthielten ſich der Stimme. Präſident Loebe 
ſtellte feſt, daß die notwendige Zweidrittelmehrheit für die 
Zurückweiſung des Einſpruches 301 Stimmen geweſen 
wären, und daß alſo dem Einſpruch des Reichsrates ſtatt⸗ 
gegeben ſei. Das Ergebnis der Abſtimmung wurde auf der 
Rechten mit lebhaften Pfufrufen entgegengenommen. 

Berlin, 16. Juli. Nach Beendigung der Abſtim⸗ 
mungen im Reichstag, trat das Reichskabinett um 18 Uhr 
zuſammen, um die endgültigen Beſchlüſſe über die Inkraft⸗ 
Ka der Deckungsvorlagen im Wege der Notverordnung 
zu faſſen. r 

Im Anſchluß an die Kabinettsſitzung wird ſich der 
Reichskanzler zum Reichspräſidenten begeben, um von 


ſozialiſten bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten der | diefem die Notverordnung vollziehen und damit in Kraft 


Ablehnung. 
* 


Von Finanznot zu immer neuen Nöten, von einer | get 
politiſchen Kriſe zur anderen — das iſt der dornige Weg. 


der deutſchen Republik in den letzten Monaten. Immer 
wieder hat man verſucht, das bedenklich große Loch im 
deutſchen Reichshaushalt zu ſtopfen, immer wieder hat ſich, 
nachdem man die größten wirtſchaftlichen und politiſchen 
Anſtrengungen gemacht hatte, um das Defizit zu bannen, 
nach wenigen Wochen gezeigt, daß die Anſtrengungen, wenn 
auch nicht vergeblich, ſo doch viel zu gering waren; daß das 
Budgetdefizit weiterfrißt und immer bedrohlicher wird. 
Seit Wochen wird nun wieder daran gearbeitet, den 
Abgang im Reichshaushalt aus der Welt zu ſchaffen; den 
Abgang, der ſich ſofort nach der großen „Finanzſanierung“ 
einſtellte, auf die fich das Bürgerblockkabinett Brüning jo 
viel eingebildet hat. Die Vorſchläge, die der Finanzminiſter 
der Deutſchen Volkspartei, Moldenhauer, gemacht hatte, 
ſind von ſeiner eigenen Partei abgelehnt worden. Molden⸗ 
hauer, der ſich als unfähig erwieſen hatte, die deutſchen 
Finanzen in Ordnung zu bringen, mußte zurücktreten. Nur 


mit größter Mühe fand man einen neuen Finanzminiſter, 


den Demokraten Dietrich, der ohne Bindung ſeiner eigenen 
Fraktion das ſchwere Amt übernahm. Dietrich bemühte ſich, 
den Forderungen der Sozialdemokraten entgegenzukommen 
und einige von den Vorſchlägen zu übernehmen, die die 
Sozialdemokraten ſchon ſeit längerer Zeit für die Bedeckung 
des Budgetdefizits machen; aber die Bürgerblockparteien, 
vor allem die großkapitaliſtiſche Deutſche Volkspartei, deren 
Politik der Steuerſcheu der Beſitzenden immer zu einem 
Verhängnis für die ganze Republik wird, haben ſofort alles 


ſetzen zu laſſen. 
* 


an, um die Lage wieder zu verſchärfen. So hat die 
Starte" Regierung Brüning, die vorgegeben hat, die Par⸗ 
teien führen zu wollen und ſich von ihnen nicht beeinfluſſen 
zu laſſen, auf Verlangen der Deutſchen Volkspartei, der 
unſozialſten aller Steuern, einer Kopfſteuer, zuge⸗ 
ſtimmt. Dieſe Kopfſteuer, die ein einfacher Bergarbeiter 


und der millionenreiche Induſtriebaron in gleicher Höhe 


zahlen ſoll, wurde von der ſozialdemokratiſchen Preſſe all⸗ 
gemein Negerſteuer genannt. Auf Verlangen der 
großkapitaliſtiſchen Parteien iſt beſchloſſen worden, die Dar- 
lehnspflicht des Reiches an die Anſtalt für die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung zu beſchränken, was praktiſch in Kriſenzeiten 
zu einem Abbau der Unterſtützung führen muß. Und über⸗ 
dies hat man noch einen Abbau der Leiſtungen der Arbeits⸗ 
loſen⸗ und Krankenverſicherung beſchloſſen. N f 

Dieſe Steuervorlage, die einer Kriegserklärung an die 
Sozialdemokraten gleichkam, gleichzeitig aber eine Werbung 
um die Gunſt der Deutſchnationalen ſein ſollte, iſt num mit 
256 gegen 204 Stimmen vom Reichstag abgelehnt worden. 
Gleichzeitig wurde aber auch der Antrag der Wirtſchafts⸗ 
partei auf Auflöſung des Reichstages abgelehnt. 

Alle Drohungen des Kabinetts Brüning mit der Ein⸗ 
führung der Finanzdiktatur durch Anwendung des Art. 48 
der Reichsverfaſſung, der der Regierung das Recht gibt, 
Steuergeſetze ohne Zuſtimnumg des Reichstages zu erlaſſen, 
haben alſo nicht gefruchtet. Geſchloſſen hat die Oppoſition, 
ſowohl von links als auch von vechts gegen den ungeheuer⸗ 


lichen Sanierungsplan Brünings geftimmt., . 5 
Die große Frage, die nach dieſem Abſtimmungsergeb⸗ 


nis auftaucht, iſt: Wird die Regierung ihre Drohung in die 
Tat umſetzen, wird ſie den verhängnisvollen Schritt der 
Finanzdiktatur auf Grund des Artikels 48 wagen? Alle 
Anzeichen ſprochen dafür, daß dies geſchehen wird. Hat doch 
die Regierung noch am Freitag in aller Form die Anwen⸗ 
dung des Artikels 48 der Reichsverfaſſung für den Fall an⸗ 
kündigen laſſen, daß ſich die Unmöglichkeit der Verabſchie⸗ 
dung der Vorlagen auf parlamentariſchem Wege erweiſen 
Artikels 48 und zur eventuellen Reichstagsauflöſung, j 
ſollte. Die Vollmachten zur Anwendung des Artikels 48 
und zur eventuellen Reichstagsauflöſung ſind dem Reichs⸗ 
kanzler durch den Reichspräſidenten erſt geſtern wieder er⸗ 
neut beſtätigt worden. 


Noch iſt die Lage in Deutſchland im Augenblick völlig 


verworren. Doch ſollte die Finanzdiktatur wirklich einge⸗ 
führt werden, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die So⸗ 
zialdemokraten mit aller Macht gegen dieſe undemokratische 
Maßnahme ankämpfen wird. 


der Reichstag beſchließt eine Hilfe fü 
a Die Rheinlande. 1 


Berlin, 16. Juli. Die Regierungsparteien, die 


Deutſchnationalen und die Chriſtlich⸗nationale Bauern⸗ 


partei haben einen gemeinſamen Geſetzentwurf über die 
Weſthilfe im Reichstag eingebracht. Zur Linderung der 
beſonderen Notlage auf wirtſchaftlichem, geſundheitlichem, 
ſozialem und kulturellem Gebiet, in den die Gebiete des 
Weſtens durch die langjährige Beſetzung geraten ſind, ſoll 
die Reichsregierung Vorſorge treffen, daß unter Anrech⸗ 
nung der bereits vorgeſehenen 22,5 Millionen für das Rech⸗ 
nungsjahr 1930 bis einſchließlich 1934 durch Haushalts⸗ 
mittel bereitgeſtellt werden und die Ermächtigung für den 
Finanzminiſter zur Uebernahme von Wirtſchaften bis zum 
Höchſtbetrage von 100 Millionen gegeben wird. Die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen ſoll die Reichsregierung mit den 
Landesregierungen erlaſſen. 


Kouflitt zwiſchen Hindenburg und der 
| preußiſchen Regierung. 
Der Reichspräſident folidarifiert ſich mit dem Stahlhelm ⸗ 
Verband. 


Berlin, 16. Juli. Reichspräſident von Hindenburg 
hat es bekanntlich abgelehnt, an den Befreiungsfeiern in 
Koblenz, Trier, Aachen und Wiesbaden teilzunehmen, weil 
an dieſen Feiern der Stahlhelmperband nicht teilnehmen 
wird, da in dieſen Gebieten das Stahlhelmverbot verpflich⸗ 
tet. Dieſes Verbot wurde ſeinerzeit von der preußiſchen 
Regierung wegen der verbrecheriſchen Umtriebe dieſer natio⸗ 
naliſtiſchen Organiſation erlaſſen. Reichspräſident von 
Hindenburg hat ſich durch dieſen Schritt mit dem Stahl⸗ 
helmverband öffentlich ſolidariſch erklärt, wodurch anderer» 
ſeits die preußiſche Regierung in ungewöhnlicher Weiſe des⸗ 
avouiert wurde. 

Berlin, 16. Juli. Wie die Telegraphemmion er⸗ 
fährt, wird die Initiative zur Beilegung des Konflikts zwi⸗ 
ſchen dem Reichspräſidenten und dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, wegen des Stahlhelmverbots am Rhein und in 
Weſtfalen, von der Regierung ausgehen. Reichskanzler 
Brüning wird noch am heutigen Vormittag den Reichsprä. 
ſidenten aufſuchen, um mit ihm die Lage zu beſprechen. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Reichskanzler noch im Laufe 
des heutigen Tages auch mit Miniſterpräſident Braun über 
die Angelegenheit verhandeln wird. PETER 

Berlin, 16. Juli. Der preußiiche Innenminiſter 
hat dem Stahlhelm mitgeteilt, daß er zu Verhandlungen 
über die Aufhebung des Stahlhelmverbots im Rheinland 
und in Weſtfalen bereit iſt. Die Verhandlungen haben 
daraufhin am Mittwochnachmittag begonnen. 
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Das Weltparlament zufammengetreten. 
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Eine autenpolitiſche Rede Henderſons. — Das Arbeitsprogramm der Konferenz. 


London, 16. Juli. Im Oberhaus wurde heute vor⸗ 
mittag die Konſerenz der Interparlamentariſchen Union er⸗ 
öffnet, an der 32 Länder (u. a. auch Polen. Den polni⸗ 
ſchen Delegierten wurden die Bälle noch im letzten Augen⸗ 
blick ausgeſolgt. Die Red.) ſowie Vertreter des Völker⸗ 
bundes und des internationalen Arbeitsamtes mit Albert 
Thomas an der Spitze teilnehmen. Nach der Eröffnungs⸗ 
rede des franzöſiſchen Abordnungsführers und des Prüf 
denten der Konferenz, Herzog von Sutherland, 
Außenminiſter Henderſon das Willkommen der britischen 
Regierung an die Tagungsteilnehmer. Henderſon erklärte 
ferner, die Politik der internakfonalen 
Union ſei die Politit Englands gewor⸗ 
den, Sie ſei ferner die Politik aller Regierungen und 
aller Völter. In den großen internationnlen Fragen, mit 


richtete 


denen ſich die Konferenz befaſſen werde, ſteht in erſter Linie 


das internationale Arbitragerocht. In bezug der Sicher⸗ 
heit und des Schutzes der Minderheiten ſeien Fortſchritte 
gemacht worden, aber große Schwierigkeiten blieben noch 
zu überwinden. Die Abrüſtung werde der Probeſtein für 
die Annahme des Kellogg⸗Vertragos ſein. Die Politik der 
Splendid⸗Iſolation ſei vorbej. Keine Nation könne allein 
beſtehen. 

London, 16. Juli. Nach den heutigen allgemeinen 
Beratungen werden die drei folgenden Tage der Tagung 
der Interparlamentariſchen Union der Erörterung der Be⸗ 
richte der ſtändigen Ausſchüſſe gewidmet ſein, u. a. wird ein 
Vortrag des ungariſchen Handelsminiſters Szeterenyi über 
dio internationale Kontrolle von Truſts und Kartellen und 
in dieſem Zuſammenhang die Frage der Landwirtſchaft im 


e eee eee 


Die Beſchlüſſe des Krakauer Proteſt⸗ 
longreſſes. 


Wie wir hören, werden in Teſchen (Tſchechoſlowalei) 
die gadruckten Beſchlüſſe des Krakauer Kongreſſes der 
Zentrolinken, die in olen konfisziert wurden, zum Preiſe 
von 5 Zloty ſeilgeboten und in Maſſen abgeſetzt. Der 
Unternehmer, der die Beſchlüſſe in Broſchürenform heraus: 
ſegeben hat, ſoll glänzende Geſchäfte machen und die Bro⸗ 
ſchürchen vornehmlich an Perſonen verkaufen, die aus Polen 
nach Teſchen kommen. 


Vogelſtraußpolitit der Oberſtenregierung. 
Die vorgeſtrige Nummer des „Roboknik“ wurde wegen 
eines Artikels aus der Feder des Genoſſen Stanczyk kon⸗ 
fisziert, in dem ſich der Verfaſſer mit den Methoden des 
„Kampfes“ der Sanacjaregierung gegen die Arbeitsloſig⸗ 
keit gebührend auseinanderſetzt. Dieſe Methoden dürfen 
alſo nicht kritiſiert werden. Auch die Geſellſchaft darf nicht 
anf die Gefahvem aufmerkſam gemacht werden, die ſich aus 
der andauernden Arbeitsloſigkeit für den Staat ergeben. 
Das iſt Vogelſtraußpolitik. 


Die Oberſten beraten 


Im Laufe des vorgeſtrigen Tages fanden Beſprechun⸗ 
zen und Konferenzen der einflußreichen Abgeordneten der 
Oberſtengruppe jtatt. 

Geſtern vormittag traten im Sejm die Mitglieder der 
Abgeordnetengruppe des Verbandes der Zuſammenarbeit 
von Stadt und Land zu einer Tagung zuſammen. 

Die Ergebniſſe dieſer Beratungen find unbekannt. 


Meder mit der Todesstrafe. 


Berufungsklage dreier zum Tode verurteilten 
Kommuniſten. 

Der Erſten Strafkammer des Oberſten Gerichtshofes 
iſt eine Berufungsblage gegen das Todesurteil des 
Rzezower Geſchworenengerichts eingereicht worden, wonach 
drei Kommuniſten wegen ſtaatsfeindlicher Umtriebe die 
Todesſtraſe erleiden ſollen. Die Berufungsklage wird vor⸗ 
ausſichtlich Mitte nächſten Monats zur Verhandlung 
kommen. 


Die deulſchen Zahlungen an die B. J. 3. 


Baſel, 16. Juli. Die am 15. Juli fällige Monats⸗ 
ate der deutſchen Noung⸗Zahlungen iſt der B. J. Z. pünkt⸗ 
lich überwieſen worden. Sie beläuft ſich auf 142,25 Millio⸗ 
nen Reichsmark. Die noch unverteilten Erlöſe aus der 
Noung⸗Anleihe, die Ende Juni 438,2 Millionen Franken 
betragen haben, ſind nun größtenteils an die Reparations⸗ 
gläubiger abgegeben worden unter Berückſichtigung der am 
Stichtage, 10. Juli, ſich ergebenden Zins und Kursgewinne. 


Das Echo der dentichen Antwort 
in Frankreich. 


Paris, 16. Jult. Die deutſche Antwort auf Briands 
Pa. europa⸗Denkſchrift wird von den franzöſiſchen Blättern 
verſchieden beurteilt. Während ſich die Rechtspreſſe auf den 
Standpunkt ſtellt, daß Deutſchland durch die Betonung einer 
Reviſion der Verträge nur den von Muſſolini vorgezeich⸗ 
neten Weg befolgt habe, wird in den linksorientierten Blät⸗ 
tern hervorgehoben, daß die Antwort des Reſches auf einem 
ruhigen und verträglichen Ton obgeſtimmt ſei und Geſichts⸗ 
punkte enthalte, die ei Toitbaren Beitrag zur Verwirk⸗ 
ung des Briandſchen Cedankens darſtelle. Be 


Hinblick auf die ſtändig zunehmende Vertruſtung der Indu⸗ 
ſtrie zur Erörterung gelangen. Im weiteren Verlauf ſoll 
eine Debatte über den Kellogg⸗Pakt und die Entwicklung 
des parlamentariſchen Syſtems und die Minderheitenfrage 
folgen. Die Führer der Abordnungen werden am Montag, 
den 21. d. Mts., von dem König im Buckinghampalaſt emp⸗ 
fangen, während die Delegierten mit ihren Damen für den 
19. im Schloß Windſor eingeladen ſind. 

London, 16. Juli. Sodann ſchilderte Lord Cecil 
die Entwicklung der Friedensbewegung der letzten Jahre 
und die Mittel, die zu einem wirklichen Frieden führen 
lönnten. Die Verhandlungen der Flottenkonferenz ſeien in 
einer kritiſchen Atmoſphäre abgehalten worden, wobei man 
ſelten die internationalen Friedensverträge, den Völker⸗ 
bund, den Locarno⸗ und Kellogg⸗Vertrag erwähnt habe. 
Die Schiedsgerichtliche Partei ſei einwirkſames Mittel zur 
Bekämpfung internationaler Zwiſtigleiten, aber man müſſe 
dafür ſorgen, daß die im Frieden geſchloſſenen Verträge 
auch im Kriege eingehalten würden. Die Mehrzahl der Re⸗ 
gierungen Europas iſt heute von der Notwendigleit einer 
Unterſtützung des Völkerbundes überzeugt. Viele hätten 
eine aktivere Politik des Bundes gewünſcht und aus dieſem 
Bedürfnis heraus ſei der Plan Briands entſtanden. So⸗ 
lange die von Briand geplante Organiſation unter der 
Kontrolle des Völkerbundes bleibe, ſei keine ernſte Gefahr 
vorhanden, ſondern ein großer Fortſchritt auf dem Wege 
der internationalen Sicherheit. 


In der Pauſe wurde ein Begrüßungstelegramm des 


| Reichstagspräſidenten Loebe verleſen. 


EN . I) 


Die Antwort der Tſchechoflowalei auf 
Memorandum. 


Prag, 16. Juli. Der Text der tſchechoflowakiſchen 
Antwort auf das Memorandum Briands iſt heute hier und 


in Paris der Oeffentlichkeit übergeben worden. 


Das Ergebnis der deutſch⸗ruſſiſchen 
Schlichtungsverhandlungen. 

Eine Einigung in den meiſten Fragen erzielt. 

Berlin, 16. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Die 


deutſch⸗ſowjetiſche Schlichtungskommiſſion hat den Bericht 
über das Ergebnis der diesjährigen ordentlichen Tagung 
ſertiggeſtellt und den beiden Regierungen zur Beſtätigung 
vorgelegt. In einem Teil der der Schlichtungskommiſion 
überwieſenen Fragen gelangte die Kommiſſion zu gemein- 
ſamen Empfehlungen an die beiderſeitigen Regierungen. 
Ein anderer Teil konnte durch einſeitige Erklärungen der 
Parteien geregelt werden. Endlich wurden einige Fragen 
die für eine abſchließende Erledigung durch die Schlichtungs⸗ 
kommiſſion nicht gesignet waren, für Spezialverhandlungen 
zurückgeſtellt. Im Vordergrund ſtehen die Fragen des Nie⸗ 
derlaſſungsablommens. Deutſcherſefts handelt es ſich in 
erſter Linie darum, die Rechtſtellung der in der Sowjet⸗ 
union anſäſſigen Reichsdeutſchen, unter anderem auch im 
Zuſammenhang mit der in letzter Zeit planmäßig durch⸗ 
geführten Kollektiviſterungspolitik, zu klären und nach Mög⸗ 
lichleit zu ſichern. Die Fragen fanden auf Grund der Er⸗ 
klärungen der Sowjetmitglieder der Schlichtungskommiſſion 
eine praktiſch befriedigende Regelung, ebenfo wie auch die 
Wünſche, die die Sowjetregierung hinſichtlich der Nieder⸗ 
laſſungsfrage vorbrachte, durch die entſprechenden deutſchen 
Erklärungen erledigt werden konnten. Bei verſchiedenen 
Fragen des Wirtſchafts⸗ und Seeſahrtsabkommens gelangte 
die Kommiſſion zu praktiſchen Empfehlungen, die das Ziel 
haben, gewiſſe Hemmniſſe im gegenſeitigen Wirtſchaftsver⸗ 
kehr zu beſeitigen. Mehrere Wirtſchaftsfragen prinzipieller 
Art wurden eingehend durchberaten und den Regierungen 
empfohlen, ſpezielle Verhandlungen darüber einzuleiten. 
Ebenſo wurden in einzelnen Fragen des gewerblichen 
Rechtsschutzes praktiſche Ergebniſſe erzielt, beziehungsweise 
der Weg hierzu vorbereitet. Wenn auch nicht in allen Fra⸗ 
gen, die der Schlichtungskommiſſion unterbreitet waren, 
eine Uebereinſtimmung erzielt werden konnte, ſo hat durch 
die Aussprache, die darüber ſtattgefunden hat, eine Grund⸗ 
lage für die weitere Behandlung der Probleme gefunden 
werden können. 

Der Bericht unterliegt zur Zeit der Prüfung durch die 
Regierungen, die ſich gemäß Paragraph 5 des Schlichtungs⸗ 
abkommens auch darüber verſtändigen müſſen, ob der Be⸗ 
richt im ganzen oder teilweiſe veröffentlicht werden ſoll.“ 


— — 


Die Jugend internationale. 


Kopenhagen, 15. Juli. Anläßlich des Jugend⸗ 
treffens in Kopenhagen tagte die Exekutive der Sozialiſti⸗ 
ſchen Jugendinternationale unter dem Vorſitz von Heinz 
(Wien). Aus dem Bericht des Sekretariats, den Ollenhauer 
(Berlin) erſtattete, erfährt man, daß die Mitgliederzahl der 
angeſchloſſenen Verbände Ende 1929 238 994 erreicht hat. 
Das bedeutet gegenüber Ende 1928 eine Zunahme von mehr 
als 18 000. An der Spitze ſteht der ſchwediſche Jugend⸗ 
verband mit 58 000 Mitgliedern. Deutſchland hat ſeine 
Mitgliederzahl in den letzten zwei Jahren um 7000 erhöht, 
auch die Oeſterreicher und die beiden Organiſationen in der 
Tſchechoſlowalei haben erfreuliche Fortſchritte gemacht. Das 
dritte internationale Jugendtreffen wird 1934 abgehalten 
werden. 


2 


—— 


Entfernung der deutſchen Inſchriften in 
ne 2 9. 47 
Königshülte. 

Die Gewerbeinſpektion in Königshütte hat vor einigen 
Tagen an mehrere der ihr unterſtellten induſtriellen Be⸗ 
triebe die Anweiſung erlaſſen, die deutſchen Inſchriften von 
den Warnungs⸗ und Sicherheitsvorſchriftentafeln ſofort zu 
entfernen. Die betreffenden Betriebe haben dieſer Anord⸗ 
nung, die durch nichts gerechtfertigt werden kann, ſofort 
Folge geleiſtet und die deutſchen Inſchriften beſeitigen 
laſſen. 


Arbeiterregſerung und die Schutzzoll⸗ 
borlage. 


Regierung bedauere, ebenſo wie die Ablehnung einer Be⸗ 
handlung der Frage der Einführung von Lebensmittel⸗ 
zöllen im Unterhaus. . 

Baldwin erklärte u. a., die Haltung der Regierung in 
der Schutzzollfrage und die Steuererhöhung hätten große 
Unſicherheiten hervorgerufen und den Handel ſchwer ges 
ſchädigt. Er wies weiter auf die große Steigerung der 
Arbeitsloſigteit und den Rückgang der Ausfuhr hin., Das 
Land ſtehe jetzt am Scheidewege. Der Schatzkanzler müſſe 
eine Erklärung abgeben, welchen Weg er zu gehen beabſich⸗ 
tige. Baldwin legte dann ſeine Vorſchläge für die Reichs⸗ 
konferenz dar. Sie jehe u. a, vor: einen Ausbau der Schutz⸗ 
zölle bei der Bevorzugung der Dominien, ſowie die Schaf⸗ 
jung eines ſtändigen Landwirtſchaftsrates mit dem Sitz in 
London. Ueber die Frage der Roherzeugniſſe ſollte auf der 
Konferenz ein freier Meinungsaustauſch ſtattfinden, um, 
wenn möglich, das Abkommen zur Bevorzugung der Er⸗ 
zeugniſſe der Dominien abzuſchließen. Schatzlanzler 
Swowden erwiderte unter beſonderem Hinweis auf den 
Schluß der Ausführung Baldwins. Er fürchte, daß unter 
dieſen Umſtänden eine Zuſammenarbeit möglich ſei. Die 
Regierung werde deutlich darauf himweiſen, daß eine Ent» 
ſchließung, die das Land in eine Politik der Lobens⸗ oder 
Schutzzölle verwickele, niemals ihre Zuſtimmung finde. Es 
et unwiderlegbar, daß die Opposition leine einzige Indu⸗ 
ſtrie angeben könne, die darch die Einführung von Schutz⸗ 
zöllen eine Verbeſſerung ihrer Lage erreicht hätte. 


1 0 748 2 
Dauernbund ſcheidet aus der bayriſchen 
| Fenegegen 7 
Negierung. 

München, 16. Juli. Der bayeriſche Bauernbund 
hat am Mittoch wegen den grundſätzlichen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten beſchloſſen, aus der baneriichen Regierungs⸗ 
koalition auszutreten, das bedeutet das Ausſcheiden des 
Landwirtſchaftsminiſters Dr. Fehr aus der bayeriſchen Re 
gierung, 


Dementi. 
Baſel, 16. Juli. Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗ 
Agentur dementiert die Meldung, daß die ftalieniſche Re⸗ 


m 


gierung beim ſchweizeriſchen Geſandten in Rom in der An⸗ 


gelegenheit Bascagni Vorſtellungen wegen mangelnder Auf 
merkſamkeit erhoben habe. 


Bürgerkrieg zwiſchen Mohammedanern 
und Hindus. 
Die Hindus werden hingemeßgelt. 


London, 16. Juli. Die ſchmeren Unruhen in Oſt⸗ 
bengalen haben ſich zu einem Bürgerkrieg zwiſchen Moham⸗ 
medanern und Hindus entwickelt. Die Mohammedaner, 
die in der Ueberzahl ſind, und die die Angriſſe begannen, 
haben ein Blutbad unter den Hindus angerichtet. In drei 
Tagen wurden 14 Perſonen getötet. Im Dorſe Mangazia 
wurde die Familie eines reichen Hindus ermordet und die 
Leichen verbrannt. Die Polizei wurde bei dem Verſuch, 
die Menge zu beſchwichtigen, gleichfalls angegriſſen und 
mußte ſich zurückziehen. 4 Perſonen ſind durch die Schüſſe 
der Polizei getötet worden. 53 Perſonen wurden perhaſtet. 
Die Bewohner des Gebietes ſollen ſich auf der Flucht be⸗ 
finden. Eine Truppe britiſcher Soldaten if geſtern recht⸗ 
zeitig in dem Gebiet eingetroffen, um 50 Boote mit Hindu⸗ 
flüchtlingen vor den Mohammedanern zu retten. Die Lage 
in dem Gebiet iſt kritiſch. Die Zugänge werden von Hin⸗ 
dus gemeinſam mit bewaſſneter Polizei bewacht. Weitere 
Verſtärkungen ſind nach dem Gebiet unterwegs. Von den 
Unruhen find 12 Dörfer betroffen. 


Blutige Kämpfe in Franzöſiſch⸗Marollo. 


Paris, 16. Juli. In Franzöſiſch⸗Maroklo kam es 
nach Meldungen aus Caſablanca in den letzten Tagen zu 
einigen ernſten Feuergefechten zwiſchen den franzöſiſcher 
Truppen und noch nicht unterworfenen eingeborenen Stäm⸗ 
men, wobei franzöſiſcherſeits auch Bombenflugzeuge Ver⸗ 
wendung fanden. Nach den bisher vorliegenden Nachrich⸗ 
ten wurden bei einem Zuſammenſtoß mit einem aufſtän⸗ 
diſchen Stamm in der Nähe eines vorgeſchobenen franzö⸗ 
ſchen Poſtens 1 Offizier, 1 Unteroffizier, 1 europäischer Sol⸗ 
dat und 11 eingeborene Soldaten getötet. Bei einem wei⸗ 
teren Zuſammenſtoß in Saädalberſen mit etwa 400 Auf⸗ 
ſtändiſchen beliefen ſich die Verluſte der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen auf 2 Fremdenlegionäre und 2 eingeborene Soldaten. 


6 Soldaten wunden verhaftet. 
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Beiblatt zur Nr. 193 


Tagesnenigkeiten. 


Gegen den Bürgermeilter von 
Konſtanthnow. 


Wie bereits mitgeteilt, wurde vor einigen Tagen eine 
Delegation der ſozialiſtiſchen Stadtverordneten von Kon⸗ 
ſtantynow im Wojewodſchaftsamt beim Leiter der Abtei⸗ 
lung für ſoziale Fürſorge wegen der vom Bürgermeiſter 
dieſer Stadt, Gry zel, gelegentlich der Hilfsaktion für 
Notleidende begangenen Unregelmäßigkeiten vorſtellig, 
Geſtern wurde dem zum Ausdruck gebrachten Wunſche ge⸗ 
mäß eine ſchriftliche Eingabe im Wojewodſchaftsamt abge⸗ 
geben, die die Angelegenheit behandelte. In der Eingabe 
wird mitgeteilt, daß Bürgermeiſter Gryzel die Höhe der im 
März d. J. vom Bürgerkomitee der Wojewodſchaft erhalte⸗ 
nen Geldſumme mit 7000 Zloty bezeichnete. Die Quote 
wurde auch in dieſer Höhe vom Bürgermeiſter Gryzel wäh⸗ 
vend der Magiſtratsſitzung vom 24. März d. J. zu Proto⸗ 
oll gegeben. Die 7000 Zloty wurden dann an notleidende 
Bürger Konſtantynows verteilt, wobei aber der Bürger⸗ 
meiſter das für dieſe Angelegenheit gewählte und geſetzlich 
zuſtändige Subkomitee gefliſſentlich überging. Es entſtand 
aber dann der Verdacht, daß Bürgermeiſter Gryzel vom 
Wojewodſchaftsamt eine höhere Summe überwieſen bekom⸗ 
men und einen Teil der Gelder — kurz und gelinde geſagt 
— bevjchtoiegen habe. Der Verdacht war keineswegs unbe⸗ 
gründet. Denn als das Woſewodſchaftsamt den Bericht 
des Bürgermeiſters über die Verteilung der in Frage kom⸗ 
menden Gelder als unvollſtändig bezeichnete, da mußte ſich 
der Bürgermeiſter in einer Magiſtratsſitzung unter Druck 
dazu belennen, nicht 7000, ſondern 8000 Zloty vom Woje⸗ 
wodſchaftsamt erhalten zu haben. Aus dieſer Affäre wollte 
ſich nun der Bürgermeiſter dadurch herauswinden, daß er 
die unrechtmäßig verſchwiegenen und zurückgehaltenen 1000 
Zloty nachträglich ſchleunigſt zur Verteilung bringen ließ. 
Die Verteilung dieſer Summe wurde wiederum vom Bür⸗ 
germeiſter allein und nach ſeinem eigenen Gutdünken vor⸗ 
genommen. a 

Mit der nachträglichen Verteilung dieſer 1000 Zloty 
hatte es Bürgermeiſter Gryzel ſo eilig, daß er den Ma⸗ 
giſtratsdiener am 12. und 14. d. M. ausſchließlich dazu ver⸗ 
wendebe, um das Unterſtützungsgeld an den Mann zu brin⸗ 
gen, d. h. an die vom Bürgermeiſter auserſehenen Bürger 
abzuliefern. Höchſtwahrſcheinlich glaubt nun der Bürger⸗ 
meiſter, alle für den Abrechnungsbericht erforderlichen 
Unterlagen zu beſitzen. Ob aber das Wojewodſchaftsamt 
mit einer ſolchen Erledigung der Angelegenheit einverſtan⸗ 
den ſein wird, bleibt abzuwarten. 

* 


Eine Frage an Herrn Gryzel. 


Letztens erhielt der Magiftrat der Stadt Konſtantynow 
dom Wofjewodſchaftsamt 5000 Zloty zur Weiterführung 
der öffentlichen Arbeiten. Troßdem von dieſer Summe 
bisher nur annähernd 3000 Zloty verausgabt wurden, hat 
Bürgermeiſter Gryzel geſtern die Arbeiten einſtellen laſſen, 
weil nach ſeiner Behauptung für die Weiterführung der 
öffentlichen Arbeiten bein Geld vorhanden fer! Wir fragen, 
was der Bürgermeiſter mit der ihm noch verbliebenen Reſt⸗ 
ſumme von 2000 Zloty gemacht hat, oder zu machen 
gedenkt? ’ 


Gründung einer Fleiſchbörſe in Lodz. 8 
Geſtern mittag fand im Saal der Fleiſcherinnung in der 

ſtopernika eine Verſammlung zwecks Gründung einer Lodzer 

Fleiſchbörſe ſtatt. Anweſend waren Vertreter der Warſchauer 


Das Glück _ ö 
auf Umwegen 
Roman von Grete von Saß 
RE dyn Penchtwanger, Halle (Saale) 2 134 
Wie läppiſch, und doch beſagte es jo viel wie: fie 
ſchmückte ſich für ihn! Nicht etwa für Fabian, mit dem ſie 
Autofahrten unternahm. Voll Bitterkeit ſagte ſich Lore das. 
Und in ihre qualvollen Grübeleien hinein klangen die 
Töne einer luſtigen Tanzmuſik und das Scharren und 
Trippeln von Schritten. ST 
Sie konnte das nicht mehr länger mit anhören, ſtand 
auf und verließ das Zimmer. 5 c 
Wohin ſoll ich jetzt gehen?, überlegte ſie, um nichts da⸗ 
von zu hören? In Inges Stube, beſchloß ſie; darin war 
iegt niemand. 


Sie ging hinauf, öffnete die Tür, ohne anzutlopfen. 


Inge, die bei der herabgezogenen Lampe am Tiſch ſaß und 
Strümpfe ftopfte, ſah überraſcht au. 

„Lore, du?“ fragte ſie. „Ich dachte, du wäreſt im 
Salon!? “ f 5 

„Dasſelbe dachte ich von dir, Inge. Warum biſt du 
Kicht dort, wo es fo luſtig zugeht?“ 

„Ich mag nicht. Komm, ſetze dich zu mir. Erlaube mir, 
baß ich in meiner Beſchäftigung fortfahre. Es hat ſich fo 


viel angeſammelt, was repariert werden muß.“ 


Sie deutete auf den Berg Strümpfe, der ſich auf dem 


Tiſch häufte. 

„Laß dich nicht ſtören, Inge. Ich will dir ſogar 
helfen.“ 5 

Sie ließ ſich auf das kleine Sofa nieder, das vor dem 
Tiſch ſtand, zog den Nähkaſten näher zu ſich heran, um eine 
Stopfnadel herauszunehmen. . 
„du liebſt doch jo das Tanzen, Inge; wegen der lang⸗ 
a Stopferei brauchſt du doch nicht darauf zu ver⸗ 
zichten.“ n EN. 

Ange ſchüttelte mit dem Kopf. 


rung. 


viſums nicht. i f 
im Gewicht feſtgeſtellt wird, der 10 Prozent nicht überſteigt, 


Lodzer Vollszeitung 


I Fleiſchbörſe, der Innungen, Verbände un. Nach einigen 


Ausſprachen wurde die Gründung der Fleiſchbörſe in Lodz 
beſchloſſen. Zum Sitz der Börſe wurde das Innungslokal 
in der Popernika beſtimmt. Hierauf wurde die Wahl des 
Börſenkomitees und des Präsidiums vorgenommen. In das 
Komitee wurden gewählt: Joſef Oleza, Jakubowſki, Geblade, 
B. Grinberg, W. Dzialoszynſki, M. Gordon, E. Lutroſinfki, 
K. Radziejewſki, A. Skempfki, R. Hanke, M. Bojarſki, St. 
Pines, Ch. Kaminſki, Tempelhoff, T. Szybillo und Ajzen 
Abram. Sekretär iſt Emil Charzewſki. (b) 


Die Zahl der Wechſelproteſte im erſten Halbjahr 1930. 

Nach Bevechnungen des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt 
Lodz wurden im erſten Halbjahr 1930 bei den Lodzer 
Notaren 236 404 Wechſel auf die Geſamtſumme von 
61 351 000 Zloty proteſtiert. Im Vergleich mit der Zahl 
proteſtierter Wechſel im erſten Halbjahr 1929 hat ſich dieſe 
bedeutend erhöht, und zwar um die Geſamtſumme von 
15 700 000 Zloty. 

In Polen gibt es 20 000 Konzeſſionen des Schnaps⸗ 
monopols. 

Der 1. Juli bildet ſeit einer Reihe von Jahrem im 
Leben der Konzeſſionäre des Schnapsmonopols ein wich⸗ 
tiges Datum. An dieſem Tage erfolgt eine Generalreviſion 
aller Schnapskonzeſſionen. Es werden alte disqualifiziert 
und eine Reihe neuer nominiert. In dieſem Jahre erfuhr 
die Zahl der Monopol⸗Schnapskonzeſſionäre keine Aende⸗ 
Die Zahl der 20 000 Konzeſſionäre bleibt unver⸗ 
ändert. Wenn die Arbeiterſchaft endlich ſo weit wäre, daß 
ſie den Fuſel den Schnaps⸗Monopoliſten überlaſſen würde 
und ihr ſchwer verdientes Geld nützlicheren Zwecken zu⸗ 
führen möchte! 

Der Arbeitsloſenſonds baut zwei Häuſer. 
In der letzten Sitzung der Verwaltung des Lodzer 


Arbeitsloſenfonds wurde u. a. der Bau zweier eigener Häu⸗ 


jer im nördlichen und füdlichen Stadtteil beſprochen. Die 
Koſtenanſchläge für dieſe Häuſer ſind bereits ferliggeſtellt. 
Man beſchloß, ſie der Hauptverwaltung zur Beſtätigung ein⸗ 
zuſenden und dann das Preisausſchreiben für den Bau zu 
veranſtalten. (b) 

Die Frage der Herkunftszeugniſſe. 

Bekanntlich ſind für manche Waren, die aus Ländern 
ſtammen, mit denen Handelsverträge abgeſchloſſen wurden, 
Zollvergünſtigungen vorgeſehen. Gegenwärtig hat das 
Finanzminiſterium genaue Richtlinien für die Herausgabe 
und Berückſichtigung der ſogenannten Herkunftszeugniſſe 
herausgegeben. Solche Zeugniſſe müſſen mit entſprechen⸗ 
den Unterſchriften verſehen ſein. Sie ſind nicht erforderlich 
bei Warenmuſtern und Proben, die aus Vertragsländern in 
kleinen Mengen kommen, alſo keinen Handelscharakter tra⸗ 
gen. Konventionszoll wird von Waren erhoben, die aus 
Vertragsländern ſtammen, aber durch andere Länder trans⸗ 
portiert werden. Das Herkunftszeugnis muß in dem Lande 
ausgeſtellt werden, das die Waren herſtellt oder umarbeitet, 
doch dürfen nicht weniger als 50 Prozent ihres Wertes auf 
die Arbeitslöhne und das Rohmaterial entfallen, das eben⸗ 
falls aus demſelben Lande ſtammen muß. Die Herkunfts⸗ 
zeugniſſe können von den Zollämtern der Vertragsländer, 
den dazu berechtigten Induſtrie⸗ und Handelskammern uſw. 
ausgeſtellt werden. Die polniſchen Auslandsvertretungen 
viſieren dieſe Zeugniſſe. Die Herkunftszeugniſſe können auch 
in polniſcher Sprache ausgeſtellt werden. Von Zollämtern 
ausgeſtellte Zeugniſſe bedürfen des polniſchen Konſular⸗ 
Wenn bei der Zollreviſion ein Unterſchied 


dann ſteht den Zollbehörden das Recht zu, das Herkunfts⸗ 
zeugnis zu berückſichtigen. 


„Nein, wegen der Stopferet it es ja auch nicht. Wer: 
iſt nun einmal nicht nach Muſik und Tanz zumute. 

Inges Worte ließen Lore aufhorchen. 

„Haſt du Verdruß gehabt, oder iſt es dir nicht recht? 
„Nein, nein. Nichts von alledem. Sorge dich nicht um 
mich. Es iſt nur ſo eine Laune von mir.“ 

Lores Blick ruhte auf dem blonden Mädchenkopf, glitt 
prüfend über das geſenkte Geſichtchen, das ihr ſchmal und 
blaß erſchien. f . 

Sicher war mit der Inge nicht alles in Ordnung. Das 
ſpürte Lore. Aber ſie mochte nicht forſchen. Auf einmal 
kam ihr zum Bewußtſein, daß ſie ſich viel zu wenig um 
Inge gekümmert hatte. i f 
. Bald nad) ihrer Heirat war Inges und Eugens Mutter 
geſtorben, da hatte Lore das Kind zu ſich in ihr Haus ge⸗ 
nommen, es betreut und für ſein körperliches Wohl geſorgt. 
Das war aber ſo ziemlich alles. Da war ja bald das eigene 
Kind, das ſie völlig in Anſpruch nahm, ſowie das große 
Haus und die vielen kleinen Sorgen und Nöte. Sie hatte 
wenig Zeit für die kleine Schwägerin gehabt. Dieſe Um⸗ 
ſtände waren mit daran ſchuld, daß fie ſich nicht jo nahe 
kamen, wie es hätte ſein ſollen. = i 

Inge war ein verſchloſſenes Kind geweſen; jo war fie 
auch jetzt noch. Sie hatte nie das Leben der Geſchwiſter ſo 
recht mitgelebt. Ihr nahezukommen war gar nicht ſo leicht. 

Nicht fragen, nicht forſchen, ſagte ſich Lore. Sie gab ſich 
den Anſchein, als ob die Stopfarbeit, an der ſie ſich ve⸗ 
teiligte, ſie außerordentlich intereſſiere. f 

Inge begann ein Geſpräch über Helga. Wie lange ſie 
wohl noch bleiben würde? Ob über das Weihnachtsfeſt 
hinaus 2, fragte ſie. S 0 

„Ich weiß es nicht, Inge. Zum Feſt wird ſie doch wohl 
in Vierlinden ſein müſſen, um ihre Leute zu beſcheren. 
Alſo da wird ſie wohl bald heimfahren.“ 

„Hoffentlich!“ ſagte Inge. - 


Beide ſahen zu gleicher Zeit auf. Ihre Blicke be⸗ 


gegneten ſich. 8 T 
„Warum ſagt du hoffentlich?“ fragte Lore, 
Inge errötete. i 


Einen io koſtbaren Schatz beünen 


Donnerstag, den 17. Juli 1930 


Von der Ortsgruppe Widzew. 

Sonntag, den 20. Juli d. J., veranſtaltet die Orts: 
gruppe Lodz⸗Widzew ihven diesjährigen Familienausflug 
nach dem Wäldchen des Herrn Gutbier in Janow rechts, 
20 Minuten von der Widzewer Brücke. Sammelpunkt der 
teilnehmenden Genoſſen und Gäſte iſt die Widzewer Brücke 
um 7 Uhr früh. Nachzügler ſind herzlich willkommen. Den 
Weg zum Ausflugsort weiſen Milizmänner. Kennzeichen 
derſelben: Rote Schleife und Blume. Für Getränke iſt ges 
jorgt. Das Programm ſieht vor: Hahnſchlagen, Scheiben: 
ſchießen, Glücksrad, amerikaniſche Pfandlotterie, Kinder: 
polonäſe, Tanz. Alle Genoſſen und Genoſſinnen nebſt Gäſte 
werden gebeten, uniene junge Ortsgruppe durch zahlreicher 
Beſuch zu beehren. Bei ungünſtigem Wetter findet das Ver: 
gnügen am Sonntag, den 3. Auguſt, ſtatt. 


Falſche 100⸗Zloty⸗Banknoten im Verkehr. 

In letzter Zeit tauchen verſchiedene Elemente auf, die 
100-Zloty⸗Falſifikate in Umlauf ſetzen. Das Publikum, 
vorwiegend jedoch die Handwerker, Gewerbetreibende und 
Kaufleute würden gut daran tun, künftighin bei Annahme 
ſolcher Banknoten mehr Vorſicht an den Tag zu legen. 


Polniſche Ferienkinder aus Deutſchland in Tuszynek. 

Seitens der Selbſtverwaltung der Lodzer Stadt 
ſtaroſtei ſind in Tuszynek Sommerkolonien für die polni⸗ 
ſchen Ferienkinder aus Deutſchland eingerichtet worden. 
Gegenwärtig weilen dortſelbſt 21 Kinder aus Deutſchland 
zur Erholung. Die Einrichtung der Kolonie iſt muſterhaft. 
Die Schließung derſelben erfolgt am 1. Auguſt d. J. (w) 


Blutige Schlägerei zwiſchen Nachbarn. 

Geſtern nachmittag entſtand in der Przendzalniana 12 
zwiſchen Nachbarn eine Schlägerei. Grund hierzu war, 
daß ein Kind verprügelt worden war. Man rief die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbei, deren Arzt bei Zdziſlaw Kowalfki, 
Wladyſlaw Cichorſki, Stefanja Sobieraj und Wladyſlaw 
Sobieraj von Schlägen herrührende allgemeine Verletzun⸗ 
gen feſtſtellte. Alle wurden von der Polizei zur Verant⸗ 
wortung gezogen. (b) 


Wegen unbefugten Lederhandels beitrait. 

Das Gewerbeamt erſter Inſtanz des Lodzer Magiſtrats 
beſtrafte den Rzgowſka 97 wohnhaften Fiſchel Gericht dafür, 
weil er Lederhandel betrieben hat, ohne die erforderliche 
Genehmigung hierzu zu beſitzen, und zwar zur Zahlung von 
1000 Zloty, bezw. zu 14 Tagen Haft. Obige Strafver⸗ 
fügung wurde vom Lodzer Bezirksgericht am 30. Juni d. J. 
beſtätigt. 

Schlägerei. 

Im Hauſe Przendzalniana 12 kam es geſtern zwiſchen 
den dort wohnhaften Eheleuten Sobieraj zu einem Streit, 
der in eine Schlägerei ausartete, in die ſchließlich die Nach⸗ 
barn Sobierajs eingreifen mußten, um die Frau zu ſchützen. 
Darauf entwickelte ſich ein Handgemenge, wobei alle Be⸗ 
teiligten ſchwere Verletzungen davontrugen. Ein Arzt der 
Unfallrettungsſtation legte den Verletzten Notverbände an 
und beließ ſie an Ort und Stelle. n) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27: W. Danie 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnieki, Wulczanſka 37; Leine 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 


Der billigſte, leichteſte, aber auch der beſte 


Weg des Feuerſchutzes iſt die Vorſicht 


„Verzeih, Lore, daß ich dir das ſage: Ich finde es in 
unjerem Haufe netter ohne ſie. Sie iſt deine Freundin; 
dir gegenüber dürfte ich das nicht ſagen. Sei mir nich' 
böſe.“ 

„Ach wo, Inge, ich bin dir darüber nicht böſe.“ 

Beide ſchwiegen für einen Augenblick. Dann fragte 
Lore, ohne von ihrer Arbeit aufzuſehen: 

„Magſt du Helga nicht, Inge?“ 

Inge beantwortete Lores Frage nicht direkt, ſondern 
ſagte: „Ich habe nichts gegen Helga. Wie ſollte ich auch! 
Sie iſt ſtets ſehr liebenswürdig zu mir. Ich finde nur, 
daß durch ſie eine gewiſſe Unruhe in unſer Haus gekommen 
iſt, die, ſo fürchte ich, die Harmonie zwiſchen dir und Eugen 
ſtört. Mir iſt aufgefallen, daß ihr beide jetzt oft ſehr ver⸗ 
ſtimmt und ſorgenvoll ausſeht.“ a 

Lore ſtieg alles Blut zu Kopf. Hatte ſie ſich ſo wenig in 
der Hand, daß andere merkten, wie es um ſie ſtand? 

„Weißt du, Inge, man iſt bedrückt von dem großen 
Verluſt, den ſie hier erlitten. Man macht ſich Sorgen um 
dieſen großen Verluſt.“ 

Inge ließ ihre Stopfarbeit ſinken und ſah Lore an. 

„Warum ſorgt ihr euch darum? Das, nimm es mir 
nicht übel, iſt doch dumm. Es ſteht nicht einmal feſt, ob 
die Perlen im Hauſe geſtohlen worden ſind; ſie können 
vielmehr auf der Fahrt nach hier verloren gegangen ſein. 
Nun, einerlei. Was geht es euch an, ob es ſo oder ſo iſt. 
Helga ſelbſt ſcheint die Sache auch nicht ſchwer zu nehmen; 
ſie iſt doch fröhlich und guter Dinge.“ 

„Helga iſt feſt davon überzeugt, die Perlen wiederzu 
bekommen“, ſagte Lore. 

„Nun alſo! Und wenn ihre Hoffnung ſich nicht erfüllt, 
iſt es auch noch lange nicht zum Verzweifeln. Helga ha: 
dann eben ihre Perlen nicht mehr! Du haſt ja auch kein, 
und hätteſt ſie eher verdient, als Helga.“ 

„Inge!“ 

„Nun ja, es iſt doch ſo. Aber es iſt ſchon gut ſo, daß du 
keine haſt. In dieſer ſchweren Zeit, in der unzählige Men⸗ 
ſchen große Not leiden, ſollte ein einzelner überhaupt nicht 
Fortſetzung folgt.) 
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Der Kampf um die Fleiſchpreiſe. 


Die Appetite der Fleiſcher. — Der ſozialiſtiſche Magiſtrat 
ſchügt die Konſumenten vor Ausbeutung. 


Bekanntlich hat der Magiſtrat in der vergangenen 
Woche beſchloſſen, die Preiſe, für Fleiſch und Wurſt um 
5 Prozent herabzuſetzen, was durch das Fallen der Schweine⸗ 
preiſe vollſtändig berechtigt war. Die Fleiſcher, die durch 
dieſen Beſchluß ihren Profit verringert ſahen, traten nun 
gegen dieſe im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung un⸗ 
ſerer Stadt erlaſſene Anordnung des ſozialiſtiſchen Magi⸗ 
ſtrats mit einem Gegenantrag hervor, in dent ſie eine 10pro⸗ 
zentige Erhöhung der Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe forderten. 

Unter dem Vorſitz des Genoſſen Kaluzynfki ſand nun 
geſtorn eine Sitzung der Kommiſſion zur Feſtſetzung der 
Lebensmittelpreiſe ſtatt, in der die Forderung der Fleiſcher 
auf Erhöhung der Preiſe für Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſe 
um 10 Prozent beſprochen wurde. Gegen den Antrag der 
Fleiſcher opponierte der Vorſitzende Kaluzynſki und erklärte, 
der Magiſtrat wolle die Anordnungen der Behörden und 
bor allem die letzte Verordnung einhalten, wonach die 
Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe infolge des Fallens der Preiſe für 
lebende Schweine herabgeſetzt werden ſollen. Daher 
verde der Magiſtrat auch ſeinen Beſchluß auf Herabſetzung 
der Preiſe um 5 Prozent aufrecht erhalten. Bei der Ab 
ſtimmung ergab ſich eine Stimmenmehrheit für eine Öpro- 
zentige Erhöhung der Preiſe für Schweinefleiſch und Wurſt. 
Der Vorſitzende erklärte ſich mit dieſem Beſchluß jedoch nicht 
einverſtanden, ſondern wies darauf hin, daß er das Magi⸗ 
ſtratspräſidium auffordern werde, dieſen Beſchluß nicht zu 
beſtätigen. Der Magiſtrat, der heute zuſammenkommt, wird 
die Angelegenheit endgültig entſcheiden. (a) 


Vom Arbeitsgericht. 


Im Haufe in der Przendzalniana 10, welches einer ge— 
wiſſen Albertyna Roguziuſka gehört, arbeitete als Hauswöch⸗ 
terin eine gewiſſe Aung Rucharfta mit einem Lohn nach der 
vierten Kategorie, d. i. 9 Zloty 50 Groſchen wöchentlich. Die 
Hausbeſitzerin zahlte ihr jedoch nur 5 Zloty wöchentlich und 
wollte von einer Zuzahlung nichts wiſſen. Deshalb reichte die 
Wächterin im Arbeitsgericht eine Klage ein. Sie verlangte 
die Zuzahlung für die Zeit vom 1. Juli 1929 bis zum 1. Juni 
1930, d. i. für 47 Wochen zu 4 Zl. 50 Gr. 211 Zl. 50 Gr. 
ſowie Entſchädigung für Petroleum für 47 Wochen zu je 50 
Groſchen 23 Zl. 50 Gr., zuſammen 235 Zloty. Nachdem 
ſich das Gericht mit der Angelegenheit bekanntgemacht hatte, 
verurteilte es die Verklagte zur Zahlung an die Klägerin der 
pollen Summe von 235 Zl. plus 10 Prozent vom 5. Juni 1930 
ſowie 15 Zloty für die Führung der Klage und Gerichtskoſten. 

(u) 
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Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Der Zubardzer Kirchengeſangverein veranſtaltet nächſten 
Sonntag bei Herren G. Lange in Zabteniee ein großes Gar⸗ 
tenjeit. Im Programm find vorgeſehen: Darbietungen der 
Chöre des ſeſtgebenden Vereins unter Leitung des Dirigenten 
Herrn A. Henke, Stern⸗ und Scheibenſchießen, Pfandlotterie 
und andere Ueberraſchungen. Für die Pfandlotterie ſind ſehr 
wertvolle Gewinne eingelaufen, u. a. ein Ziegenbock. Daß 
durch gute Muſik auch für die Tanzluſtigen geſorgt iſt, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Hoffentlich geben ſich die deutſchen Sanges⸗ 
brüder recht zahlreich im Langeſchen Garten ein Stelldichein, 
damit der rührige Verein auch einen entſprechenden materiel⸗ 
en Gewinn zur Stärkung ſeines Säckels buchen kann. 

Vom Chriſtlichen Commisverein. Wie wir bereits berich⸗ 
tet haben, veranſtaltet der Commisverein einen gemeinſamen 
Ausflug nach Danzig, Gdingen, Hela uſw. Die endgültige Ab⸗ 


Dreier 


Am Scheinwerfer. 


Pyjama und Nationalhymne. 


Während der übrigens ſehr zahlreichen Reiſen des 
Staatspräſidenten Moseicki in die verſchiedenen Gegenden 
Polens haben ſich bekanntlich ſehr oft wenig programmäßige 
Zwischenfälle ereignet. Kamen die Hochrufe auf den Sejm 
und den Marſchall Daszynfki bei der jeweiligen Ankunft des 
Staatspräſidenten ſchon immer einer kräftigen Ohrfeige für 
die Sanacja gleich, ‚jo hat ich bei dem letzten Beſuch des 
Staatspräſidenten in Wloclawek ein Fall ereignet, durch 
den ſo manches Patriotenherz ſchier vor Empörung zu 
brechen droht. Der Staatspräſident kam nämlich mit ſeinem 
Gefolge auf einem Dampfer die Weichſel hinaufgefahren. 
Weil man aber den Herrn Staatspräſidenten dem Lande 
noch lange erhalten will, wird dieſem greiſen Staatsober⸗ 


haupt bei allen ſeinen Reiſen eine entſprechende Sicherheits⸗ 


wache beigegeben. Es geſchieht dies, wie geſagt, aus lauter 
Liebe zu dem großen Manne. Uebrigens find derartige 
Sicherheitsmaßnahmen für das Staatsoberhaupt keine Er⸗ 
findung Poſens, denn ſchon zu Zar Nikolaus Zeiten war 
es ebenſo. Auch bei dieſer Reiſe nach Wloclawek war dies 
der Fall. Während der Staatspräſident mit ſeinem Gefolge 
auf einem Dampfer dahinfuhr, wurde dieſem Dampfer ein 
zweiter vorausgeſchickt, auf dem Polizei und ‚Sicherheits: 
beamte untergebracht waren. 

Wenn nun der Herr Staatspräſident eine Stadt mit 
feinem Beſuch beehrt, wird bekanntlich auch dafür Sorge 
getragen, daß die Bevölkerung dem Staatspräſidenten einen 
enthuſiaſtiſchen Empfang bereitet. Wie das gemacht wird, 
das ſind wir ja erſt vor kurzem in Lodz gewahr geworden, 
wo die Volksſchulkinder in der Petrikauer Straße 4 Stun⸗ 
den Spalier ſtehen mußten. So ähnlich dürfte es auch in 
Wloclawel geweſen fein. Am Weichſelufer ſtanden die 
Leute, wobei die Militärs in der Mehrzahl waren. Zur 
genauen Informierung ſei erwähnt, daß di- Ankunft des 
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Einer geht Arbeit ſuchen. 


Durch die Straßen bin ich heut gelaufen: 
Arbeit ſuchen — Arbeit ſuchen. 

Viele Treppen auf und ab geſtiegen 

und gewartet an den Türen. 


Schreiber ſaßen vor den Pulten; 
Mädchen klapperten auf den Maſchinen — 
Einer kam und ſagte: Nein, 

dieſer Poſten iſt beſetzt. 


An den Toren der Fabriken 
hingen friſche, weiße Schilder: 


„Heut wird niemand eingeſtellt“ — 
und ein Pförtner knurrt mich böſe an. 


Durch die Straßen bin ich heut gelauſen! 
Hab' den Menſchen ins Geſicht geſeh'n — 
Alle hatten Arbeit, Brot und Licht. — 
Wozu, frag' ich, bin ich auf der Welt? 


Arbeit will ich — meine Arme hungern! 
Arbeit will ich — und mein Magen knurrt! 
Will nicht immer auf der Straße liegen 
und verzweiſelt an den Ecken ſteh'n! 


Aber niemand kann mich brauchen. 
Bin ich denn zu nichts mehr gute 
Langfſam ſchleich ich heim. 
Mag nichts mehr denken. 
Schlaſen will ich und vergeſſen 
dieſes kahle, hoſſnungsloſe Leben! 
Alfred Prugel. 
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fahrt aus Lodz erfolgt am Freitag, den 25. Juli, vom Kaliſcher 
Bahnhof aus. Die Mitglieder, ſowie deren Familienange⸗ 


hörige, die dieſen inſereſſanten Ausflug an die Oſtſee mit⸗ 
machen wollen, werben erſucht, ſich bis Montag im Vereins⸗ 
jefvetariat anzumelden. — Ferner wird noch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß heute, Donnerstag, den 17. Juli, im Vereinslokal 
der übliche Vereinsabend ſtaltfindet. Das Vereinslokal ſteht 
den Mitgliedern bereits von der früheſten Abendſtunde an zur 
Verfügung. Außerdem finden an dieſem Abend zwei Kom⸗ 
miſſionsſitzungen, und zwar der Kommiſſion in Sachen des 
Angeſtellten⸗Verſicherungsgeſetzes und der Buchhalter-Seftion 
unſeres Vereins ſtatt. Der Beginn der Sitzungen iſt auf 8 Uhr 
abends feſtgeſetzt. Sämtliche Kommiſſionsmitglieder werden 
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um pünktliches Erſcheinen gebeten. 

Gleichzeitig werden die Mitglieder auf die von der Ver⸗ 
einswirtſchaft ſeit dem 1. Juli täglich verabfolgten Mittag⸗ 
eſſen aufmerkſam gemacht, die an Schmackhaftigkeit und 
Billigkeit unübertroffen ſind. Die Vereinsmitglieder werden 
erſucht, von dieſer Einrichtung ausgiebig Gebauch zu machen. 


Piotrkomska 10 
przeprowadzit sie na 
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Al. KOsciuszki ) 
Staakspräſidenten um 8 Uhr früh ſtattgefunden hat. Alles 
war alſo feierlich geſtimmt, als ſich die zwei Dampfer näher⸗ 
ten. Ein Muſikorcheſter ſpielte die Nationalhymne und alles 
war voller Erwartung. Allgemein war man der Meinung, 
daß der Staatspräſident auf dem erſten Dampfer ſein werde. 
Doch war es anders. Hier erſchienen nämlich auf dem Deck 
der Kommandant der Warſchauer Wojewodſchaftspolizei 
Tomanowͤſki und der Leiter der Sicherheitsabteilung der 
Warſchauer Wojewodschaft Raczynſki. Und, o Schreck, der 
Letztere war, wahrſcheinlich ſoeben vom Schlafe aufen weckt, 
nur in ein Pyjama gekleidet. Die patriotiſchen Herzen der 
am Ufer ſtehenden Offiziere und ſonſtigen Pilſudſkiverehrer 
drohten zu zerſpringen. Denn ſtellt euch vor: der Staats⸗ 
präſident kommt zu Beſuch, die Muſik ſpielt die National⸗ 
hymme und der Wojewodſchaftsleiter ſteht im Pyjama auf 
dem Deck und winkt mit unſchuldsvoller Miene dem Publi⸗ 
kum zu. Ein Grauen packte die am Ufer ſtehenden Offiziere: 
ſie, die ſtets mit ordensgeſchmückter Uniform, geſchniegelt 
und geitvienelt einhermarſchieren, die nur in ſtrammer Hal⸗ 
tung die Melodie der Nationalhymne anhören, müſſen es 
erleben, daß ein anderer, noch den Schlaf in den Augen, 
nur mit dem Pyjama angetan, noch vor dem Staatspräſi⸗ 
dentem empfangen werden muß. 


Futſch war die Freude über die Ankunft des Staats⸗ 
präſidenten, futſch war auch die gute Stimmung. Die Bruſt 
der Offiziere, die ſich ſchon Wochen vorher beim Gedanken 
an den hehren Moment vor Patriotismus wölbte, hob ſich 
nun vor Entrüſtung und Empörung. Wie konnte nur ein 
ſo elender Ziviliſt im Pyjama fie jo brüskieren. Wie konnte 
es geſchehen, daß fie, ſchneidig und adrett, mit Orden und 
ſonſtigen Klempnererzeugniſſen geſchmückt, vor dieſem 


TI 7 


| Pyjama⸗Mann ſtramm ſtehen und ſalutieren mußten! 


Hätte man es hier mit einem der Oppoſttion angehö⸗ 
rigen Politiker zu tun gehabt, unzweifelhaft wären ihm von 
einem dieſer Helden die Sekundanten zugeſchickt worden 
Aber nun war es ein hoher Staa-sbaanmter, der noch dazu 
für die Sicherheit des Staatspräfidenten zu ſorgen hatte. 


Aus dem Reiche. 
Ein Geheimagent erſchießt einen 
Zeitungsträger. 


Schändliche Rache für eine Klage. 


Der Geheimagent des WarſchauerUnterſuchungsamteb, 
Jan Nachtman, wurde unlängſt nach Walomin delegiert. 
en er den Zug verlaſſen hatte, wollte er ſich von dem 
20jährigen Zeitungsausträger Jan Lubowiecki eine Zeitung 
kaufen. Man dürſte meinen, daß der Kauf einer Zeitung 
eine einfache Transaktion ſei: Jedoch nicht für Nachtman. 
Er mußte einen großen Auftritt hervorrufen und am Ende 
noch den Lubowiecki ſowie zwei ſeiner Kollegen erheblich 
verprügeln. Die Jünglinge riefen einen Poliziſten herbei 
und verlangten die Legitimierung Nachtmans ſowie die 
Abfaſſung eines Protokolls. Außerdem reichten ſie im 
Gericht und beim Staatsanwalt eine Klage ein. Vorgeſtern 
abend kam wieder nach Wolomin der Geheimagent Nacht⸗ 
man. Er ſchaute ſich nach allen Seiten um und als er 
Lubowiecki erblickte, winkte er dieſem mit der Gebärde eines 
Monarchen und befahl ihm, mit ihm nach dem allgemeinen 
Stationsabort zu gehen. Dort gab er Lubowiecki zwei 
ſchallende Ohrfeigen und brüllte: „Ich werde euch, Schur⸗ 
len, Klagen und Gerichte geben!“ Dabei zog er den Revol⸗ 
ver und ſchoß. Die Kugel traf den Jüngling in die linke 
Seite und ging zur rechten Seite hinaus. Einige Mi⸗ 
nuten ſpäter ſtarb er. Der beſtialiſche Geheim⸗ 
agent ging hierauf aus dem Abort ‚verlieh den Bahnhof 
und verbarg ſich in einem Reſtaurant. Die ſchändliche Tat 
verurſachte eine niedageweſene Erregung der Bevölkerung, 
‚ölche ſich vor dem Reſtaurant anſammelte und den Mörder 
lunchen wollte. Er wurde jedoch davor durch den örtlichen 
Polizeikommandanten geſchützt. Nachtman wurde feſtge⸗ 
nommen und den Gerichtsbehörden in Warſchau übergeben. 
Der ermordete Jam Lubowiecki war der einzige Ernährer 
des Vaters, welcher ein Krüppol iſt, der alten Mutter ſowie 
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dreier Schweſtern. 


Zhrard aw. 


* 


Erwerbslofenlungebungen in 
Aus Anlaß der Inbetriebſetzung der Zyrarbower Werke. 

Geſtern wurden die Zyrardower Textilwerke teilweiſe 
in Betrieb geſetzt. Da von den 5000 früher in den Werken 
beſchäftigt geweſenen Arbeitern nur 1500 angeſtellt wurden, 
kam es geſtern früh vor den Toren der Werke zur Zuſam⸗ 
menrottung der nichtangeſtellten Arbeiter, die verſuchten, 
it Gewalt in den Fabrik hof zu gelangen, um wegen ihrer 
Nichtanſtellung zu demonſtrieren. 

Durch ſtarle Polizeiaufgebote wurden die Arbeitsloser 
am Eindringen in den Fabrikshof gehindert, der dauernd 
ſcharf bewacht wird, nachdem radikale Agitatoren die Arbei⸗ 
ter aufgefordert hatten, die Fabrik ſelbſt in Beſitz zu neh⸗ 
men und dieſe auf eigene Verantwortung in Betrieb zu 
ſetzen. } ; 

Alle in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter werden der 
ſchärfſten Kontrolle unterzogen, die deswegen durchgeführt 
wird, um zu verhindern, daß kommuniſtiſche Agitatoren in 
die Fabrik gelangen. Zu größeren Ruheſtörungen iſt es 
nicht gekommen. 


Trauung bor dem Tode. 


Es ereignen ſich Fälle, wo zum Tode Verurteilte kurz 
vor der Vollſtreckung des Urteils noch die Ehe eingehen. 
Die Geſchichte der Reyolution aus dem Jahre 1905 kennt 

f r N IE NUT 
Das ging alſo nicht. Die Herren Offiziere mußten darum 
einen anderen Wog wählen. Der Leiter der Korpsbezirks⸗ 
kommandos in Wloclawek, General Paflawfki, der ſich mit 
feinen Offizieren ſolidariſch erklärte, hat alſo an die War⸗ 
ſchauer Behörden einen Rapport geſchickt, worin wegen 
des erniedrigenden Verhaltens des Wojewodſchaftsabtei⸗ 
lungsleiters Genugtuung für das ihm unterſtellte Offiziers⸗ 
korps verlangt wird. 

Leider iſt nicht bekannt, ob und auf welche Weiſe Herr 
Raeczynfli den beleidigten Offizieren Genugluung zuteil 
werden ließ. Der Vorfall möge aber jedem Staatsbürger 
kehren, daß die Nationalhymne nicht im Pyjama angehört 
werden darf. Es kann ſonſt leicht zu einem Kriegszug der 
Herren Offiziere kommen. Unten kann das Hemd zerfetzt, 
dreckig und „bevölkert“ fein, wenn nur oben alles in Ord⸗ 
mung mit. O, ha! 


DDD 


* 


Die polniſche Ariſtokratie empfängt den franzöſiſchen 
Kronprätendenten. 


Der Jägerklub in Polen erlebt gegenwärtig erhebende 
Stunden: er darf den Grafen aus Paris, den legitimierten 
„Thronfolger“ Frankreichs empfangen und. . flülttern. 
Der Senator von der Sanacja, Eryk Kurnatowfki, gaf 
einen Raut zu Ehren des „Thronfolgers“. Augenblicklig, 
weilt das Fürſtlein in Nieswiez beim Fürſten Radziwill 
welcher ſeinerzeit Wirt des berühmten Empfanges vo, 
Marſchall Pilſudſki war. Die ganze polniſche Ariſtokratie 
reißt ſich förmlich um den Grafen von Paris und empfäng 
ihn allen Ernſtes ſo, wie einen wirklichen Monarchen 
Frankreichs. Was für eine geſchmackvolle Zuſammenſtel 
lung: Der Graf von Paris als Gaſt bei Albrecht Radz vil 
nach Marschall Pilfudfti! Die polniſche Aristokratie, heut 
die Stütze der Regierung, gibt demonſtrativ Feſtſchmaus anf 


Feſtſchmaus zu Ehren des franzöſiſchen Kronprätendenten, 


gerade in der Mitte des Monats Juli, wo ganz Frankreich 
ſeinen Nationalfeiertag, den Erinnerungstag an die Große 
Revolution, begeht! 


N 


viele 
Ka pe 
der 11 
tube, 
Fall 
( 
any f 
a 
Kran 
kenha 
Leber 
durch 
ſchritt 
letzter 
an Di 
ſein “ 
wurd 
und d 
feſtge 
ſich d 
hauſe 
mit ( 
errich 
der ( 
ruhig 


os w 
Arzt 

use | 
die ji 
mam 


lun 
fand 

Lesge 
Dieſe 
geleit 
chel c 
und 
vers 

dem 

hieva 
ſchvit 


n. 
führe 
Kom 
Ton 
die 9 
und 


Der 
Tab 
uten; 
Son 
auf 
folge 
ſeine 
(34 

eifeh 
Es 7 
rückg 
wäh 
mitt 
Kwa 
konn 
Tori, 
Spit 
fe vun 
ehen 
ſchaf 
mol 
riſch 
dere 
den 


jun 
verh 
keit 

grö 

woll 
Gän 
über 
stück. 
bor. 


geſte 
Petr 
dure 
dart 
trug 
auf 

kam 


Wen 


e 


Ne. 193 (Beiblalt) 
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Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 17. Juli 1930. 


diele ſolcher Fälle. Unter anderen fand in Lodz in der 
Kapelle des Gefängniſſes in der Dlugaſtraße am Tage vor 
der Urteilsvollſtveckung die Trauung eines jungen Kämpfers 
ſtatt, welcher faſt vom Altar an den Gal gen ging. Dieſer 
Fall erſchütterte damals ganz Lodz. . 
Einen nicht minder ſtarken Eindruck erweckte die Trau⸗ 
ung, welche dieſer Tage in Warſchau, zwar in etwas an⸗ 
deren, aber nicht minder dramatischen Verhältniſſen, im 
Bee in Wola ſattfand. „Im Saale des Kran⸗ 
nales lag ein junger Mann an der Tuberkuloſe. Sein 
Lebenslicht war bereits im Erlöſchen. Er war derartig 
durch die Krankheit geſchwächt, daß der ſich mit Rieſen⸗ 
8 nahende Tod ihn gar nicht mehr ſchreckte. Die 
ee eee wee ec een pere n 
ſein Verhältnis zu l 99585 lch ge 8 I 1 1 55 er 510 
B a ) ‚geieh ich geregelt au haben. Deshalb 
unde auch ſofort nach der Einholung ihrer Einwilligung 
und der Erledigung der Formalitäten der Tag der Tra unn 
eſtgeſetzt. An einem ſchönen Jul inachmittage erahnen 
ſich die Verwandten und Zeugen im Saale des Kranken⸗ 
hauſes. . Das Bett des Kranken wurde an einen kleinen 
mit Grün und Blumen geſchmückten, ſpeziell für dieſe Feier 
errichteten Altar gerückt. Die Braut kufete daneben Als 
der Geiſtliche ihre Hände verband, ſprach der Kranke ganz 
vulhig die, Worte des Eides. Nur bei den Worten: „Ich 
gelobe, dich micht zu verlaſſen, bis der Tod uns scheidet" 
Noffen zwei große Tränen über feine Wangen. Nach der 
Trauung fand auf Wunſch des Bräutigams die Hochzeit 
ſtatt. Mam bewirtete die Gäſte mit Kuchen und Wein. Ja 
52 wurde ſogar getanzt bei den Klängen eines von einem 
Arzt geborgten Grammophons. Um 7 Uhr gingen die Gäſte 
auseinander. Als letzte ging vom Bett des Ehemannes 


die jum ge Ghefr Nei a 1 ya 2 
10 ge Ehefrau. Bei Tagesanbruch ſtarb der junge Ehe⸗ 
un. 
——n | 
en f 3 f 
Nowe⸗Zlotno. Jahresgeneralverſamm⸗ 


ung der DSAP. Am Sonnabend, dem 12. l. Mts 
fand um eigenen Lokale, Cyganka 14, die diesjährige Jah⸗ 
sgeneralverſammlung der DS AP. in Nowe⸗Zlotno ſtatt. 
Dieſe wurde vom Vorſitzenden, Gen. Ottmann, eröffnet und 
geleitet. Seitens des Bezirksvorſtandes nahm Gen. Trei⸗ 
chel an der Verſammlung teil. Nach der Protokollverleſung 
und den Berichten des Vorſitzenden, Schriftführers, Kaſſie⸗ 
vers umd der Reviſionskommiſſion übergab der Vorſitzende 
dem Gen. Treichel den Vorſitz. Der Verwaltung wurde 
hierauf Entlaſtung rteilt und es wurde zu Neuwahlen ge⸗ 
ſchritten. Dieſe hatten folgendes Ergebnis: Vorſitzender — 
Gen. Ottmann, ſtellv. Vorſitzender Gen. Jenſchbe, Schrift: 
9 55 — Gen. Bachmann, ſtellv. Schriftführer — Gen. 
8 Kaſſierer — Gen. Pilz, ſtellv. Kaſſierer — Gen. 
Tondorf, Beiſitzende — Gen. Wenzlaff und Lange. In 
die Reviſionskommiſ ſion wurden die Gen. Blaumann, Wolf 
A Schindler gewählt. Es wurde beſchloſſen, daß die neue 

erwaltung ſich ſelbſt die ent ſprechenden Vertrauensmänner 
heranziehen ſoll. Gen. Treichel überbrachte hierauf der 
neuen Verwaltung die Grüße des Bezirksvorſtandes und 
n ihr fruchlbringende Arbeit zum Wohle der Orts⸗ 
e ſowie der bedrängten Arbeiterſchaft 
die N pt. Nach Erledigung einiger freier Anträge wurde 

Verſammlung um 10 Uhr abends geſchloſſen. 


nem. Drei Perſonen durch Bren- 
ütus vergiftet. Am Mon eröffentlich 
wir eine uns vom 5 1 eb e 5 1 0 
e en Preſſebüro zugeſandte Meldung über die 
zogiftung einiger Perſonen durch Genutz Brei: 
Tötung Die 9 85 Periomen dur 9 Genuß von Brennſpi 
155 5 „Die näheren Umſtände diefer tragiſchen Folgen 
Aſchlicher Unvernunft ſind folgende: Am verannaene 
Sonnabend, den 12. 0 ee, un bcgangenen 
auf dem fr ‚ den 12. d. Mts., nachmittags, verweilte ſich 
end Neben. ſogen. „Judenfelde“ eine Geſellſchaft, der 


2 5 n .. 0 Y+ 2 27 
A [wine (88 Jahre), deſſen Bruder Julius Kwaſt 
nebſt Frau und Julius Jerbe. Man trank 


itta⸗ 0 32 2 A 
mittag gegen 3 Uhr verſchied unter großen Qualen Auguſt 


ch den Tod durch Vergiftung feſiſtellen. Die 


bern 2 ls Jerke im Spital feinen Leiden, 
Fa Jol schon ian Julius Kwaſt. — Diele nette Geſell⸗ 
ehe ſche n immer dem Alkohol ſtark zugeſprochen haben, 
‚ver man in der Qualität der Getränke nicht allzu wähle: 
r iſch war. An dem verhängnisvollen Tage ſollen unter an⸗ 
erem einige Flaſchen Brennſpöritus verkonſumiert wor⸗ 
den ſein. 

Laſt. Schrecklicher Tod eines Hirten⸗ 
fu ngen. Auf dem Eiſenbahndamm bei Lafk hat ſich ein 
verhängnisvoller Unfall ereignet, der durch die Unachtſam⸗ 
keit eines Hirtenjungen verurſacht wurde. Als dieſer eine 
größere Anzahl Gänſe üder den Eifenbahndamm treiben 
wollte, kam plötzlich ein Zug herangebrauſt. Hirte und 
la 197 5 1 Zuge erfaßt. Nachdem der Zug vor⸗ 
ü var, and man auf den Schienen die zer⸗ 

elte Leiche des Hirten und eins größere Zahl toter Gänſe 
bor. (b) = 
Petrikau. Drei Brände im Kreiſe. Vor⸗ 
geſtern brach im Dorfe Krzepeow, Gemeinde Yabice, Kreis 
Petrikau, im Anweſen des Joſef Los Feuer aus, das ſich, 
durch den Wind begünſtigt, auf die Boſitztümer der benach⸗ 
darken Landwirte Kling, Elsner, Wypych, Jakubowſki über⸗ 
trug. Der dadurch entſtandene Sachſchaden beziffert ſich 
auf 26 000 Zloty. — In Dorfe Lenkawa, Kreis Petrikau, 
kam am gleichen Tage auf dem Anweſen des Anton Poda⸗ 
czewfki Feuer zum Ausbruch. Es brannten die Gebäude 


* 


erſonen angehörten: Auguſt Kwaſt (38 Jaßre), 


ſowie verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte nieder. Der 
Schaden beläuft ſich auf 23 000 Zloty. — Im Dorfe Niech⸗ 
cice brannte ein Beamtenhaus der Induſtriewerle „Niech⸗ 
cice“ nieder. (m). 

Kaliſch. Großfeuer. Vorgeſtern um 9 Uhr abends 
entſtand aus bis jetzt unaufgeklärtenUrſachen in der Dampf⸗ 
mühle der Gebr. Kupfer (früher Synter) in der Piſkoszew⸗ 
ſtaſtraße Feuer, welches, durch den Wind begünſtigt, ſich 
raſch ausbreitete und die anliegenden Magazine ſowie die 
Militärkaſerne bedrohte. An der Rettung beteiligten ſich 
die Feuerwehren aus Kaliſch, Mojkow, Rypinka, Pawlowka 
und Dobrzyca. Die Rettungsaktion währte bis Mitternacht, 
wo es gelang, das Feuer zu lokalisieren. Das zweiſtöckige 
Mühlengebäude verbrannte vollſtändig ſamt den Maſchinen 
und größeren Getreidevorräten. Der Schaden beträgt 
einige hunderttauſend Zloty. 

„— Mord auf einem Vergnügen. Vor⸗ 
geſtern wurde die Polizeikommandantur in Kaliſch durch 
die Nachricht von einem blutigen Mord alarmiert, welcher 
in der Wohnung eines gewiſſen Stefan Waldanſki, Sta⸗ 
Szica 8, begangen wurde. Als die Polizei eintraf, fand fie 
in der Wohnung große Unordnung vor. In der Küche ſtan⸗ 
den einige Einwohner, welche den 33jährigen Michal Le⸗ 


Wandowfli, Gurnoflonſta 5 wohnhaft, umringten und feſt⸗ 


hielten. Letzterer riß ſich und bemühte ſich, um jeden Preis 
fortzulaufen. Das kleine Zimmer, welches an die Küche 
grenzbe, ſtellte ein einziges Bild der Verwüſtung dar. Die 
zerbrochenen Möbel, zerſchlagenen Gefäße und Fenſterſchei⸗ 
ben zeugten vom Umfang des Kampfes, welcher ſich hier vor 
kurzem abſpielte. In der Mitte des Zimmers, hinter dem 
umgeworfenen Tiſch lag ein finger Mann mit einer bluti⸗ 
gen Wunde in der Bruſt. Er war bereits tot. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der Tote der 30jährige Antoni Pacholezyk, 
in Liskow bei Kaliſch wohnhaft, iſt. Die durchgeführte Un⸗ 
terſuchung erwies, daß bei Waldanſki mehrere Bekannte, 
darunter auch Lewandowſki und Pacholezyk, zu Gaſte waren. 
Als die Geſellſchaft ſich entſprechend angetrunken hatte, ent⸗ 
ſtand zwiſchen den beiden ein Streit, welcher in eine Schlä⸗ 
gerei ausartete, an welcher ſich bald die ganze Geſellſchaft 
beteiligte. Dem vorſichtigen Waldanſki war um ſeine Woh⸗ 
nungseinrichtung bange, deshalb lief er auf die Straße, um 
die Polizei zu alarmieren. In dieſem Moment fielen auch 
Ihn Schüſſe. Als Waldanſki nach der Wohnung zurücklief, 
ſah er bereits den in einer Blutlache liegenden Pacholczyk. 
Dem Mörder Lewandowͤfki wurde der Revolver abgenom⸗ 
nen. Er wurde ins Gefängnis eingeliefert. 

Warſchau. Eine Verurteilte verwundet 
den Richter. Vorgeſtern, um 10 Uhr vormittags, hatte 
ſich im Gericht des 15. Bezirks, Nowy Swiat 16, eine ge⸗ 
wiſſe Wladyflawa Marczewſka wegen Diobſtahls einer Ta⸗ 
ſchenuhr zu verantworten. Als der Richter Dembicki das 
Urteil, welches auf 6 Monate Gefängnis lautete, verkündete, 
ergriff die Verurteilte das Kreuz vom Tiſche und warf es 
dem Richter an den Kopf. Der Schlag war ſo ſtark, daß 
das Kreuz zerbrach. Der Richter erhielt eine ſchwere Kopf⸗ 
wunde. Die erſte Hilfe erteilte ihm der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft. f 

Wreſchen (Wrzesnia). Ein Knabe auf den 
Meſſern der Mähmaſchine. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich dieſer Tage in Chlendowo, Kreis 
Wrzesnia. Beim Landwirt Szymanſki wurden die Pferde 
vor die Mähmaſchine geſpannt. Plötzlich gingen ſie los 
und der 10jährige Sohn Szymanſkis fiel auf den Tiſch der 
Maſcchzne, an welcher die Bremſe nicht ausgeſchaltet war. 
Der Knabe fiel hierauf auf die ſich bewegende Maſchine und 
wurde durch die Senſen derartig herosrichtet, daß er am 
nächſten Tage im Krankenhaus verſtarb. 


Den unbeguemen Ehemann in die Jalle 
gelodt und ermordet. 


Verzweiflungsvoller Kampf des Ehemannes mit ſe 
frau, deren Geliebten und Schwiegermutter um ſe 


In Wyleſa bei Sienawa, Kreis Jaroflaw, ereignete ſich 
ein ungemein raffiniertes Verbrechen, welches ſich eine Ehe⸗ 
frau an ihrem jungen Ehemanne mit Hilfe ihrer Mutter und 
ihres Geliebten hat zuſchulden kommen laſſen. Vor zwei 
Jahren heiratete Stefan Witnik die Annat Kiſiel, obwohl 
die Mutter der Anna gegen dieſe Ehe war, weil ſie für ihre 
Tochter einen reichen Mann wünſchte. Die Schwieger⸗ 
r führte gleich nach der Hochzeit Intrigen gegen den 
Schwiegerſohn, welcher jedoch nach kurzer Zeit nach Frank⸗ 
reich auf Arbeit fuhr. In der Zwiſchenzeit knüpfte Frau 
Anng W. intime Verhältniſſe mit einem gewiſſen Stefan 
Kiſiel an. Alle drei, Frau, Schwiegermutter und Geliebter, 
heckten nun gemeinſam einen Plan aus, wie der unbequeme 
Witnik beſeitigt werden ſoll. Die entartete Ehefrau ließ 
ihrem Manne viele zärtliche Briefe zugehen und forderte 
ihn auf, ſofort nach Hauſe zu kommen. Der ahnungsloſe 
Mann kommt ſchließlich nach 14monatiger Trennung auf 
das liebevolle ſtändige Bitten der Frau am 29. Juni nach 
Hause. Schon am erſten Tage erlebte er eine unangenehme 
Enttäuſchung. Nach einem vorher feſtgelegten Plan ging 
die Frau mit ihrem Manne aufs Feld nach Gras und ließ 
das Fenſter offen. Durch dieſes ſtieg unterdeſſen der Ge⸗ 
liebte und ſtahl den Koffer des Mannes. Nachts machte er 
ſich die Tür auf und nahm des Mannes Anzüge und Wäſche. 
Einige Tage ſpäter, wieder genau nach dem vorher aus⸗ 
gearbeiteten Plan, kam Nachts Stefan Kiſiel in Witnils 
Wohnung, weckte Anna auf, warf ſich auf den ſchlafenden 
Ehemann und begann ihn zu würgen. Die Frau half ihm 
hierbei. Als der aufgeweckte Ehemann hinauslaufen wollte, 
ſchloß Frau Anna die Tür zu. Und wieder begann im fin⸗ 
ſteren Zimmer um 1 Uhr nachts ein verzweifelter Kampf 
auf Leben und Tod. Als der Ueberfallene ſah, daß die Tür 
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verſchloſſen war, ſchlug er mit aller Kraft ins Fenſter, ſo 
daß diefes zuſammen mit dem Rahmen hinausflog. In 
dieſem Moment verſetzte ihm Kiſiel mit einem Bajonett 
9 Hiebe und begann ihn zu würgen. Stefan Witnik gelang 
es jedoch, ſich zu befreien und zumFFenſter hinauszuſpringen. 
Ihm eilte Kiſiel nach und bemühte ſich, ihm mit dem Bajo⸗ 
nett den Todesſtoß zu geben. Auf die Hilferufe des Ver⸗ 
wundeten kam endlich der Nachbar Piotr Liſik herbei. Erſt 
jetzt floh Kiſiel. 

Witnik Hatte 25 Wunden erhalten. Nach einigen 
Stunden der Qual ſtarb er. Die Schwiegermutter nebſt 
ihrer Tochter und deren Geliebter wurden verhaftet. Die 
örtliche Bevölkerung wurde über dieſe ruchloſe Tat von 
ſolch einer Empörung erfaßt, daß ſie das verbrecheriſche 
Dreigeſtirn lynchen wollte. Nur mit großer Mühe gelang 
es der Polizei, die drei vor dem Zorne der Bevölkerung 
zu vetten. 


en ö! 
Allerlei. 

Der größte Sch ultnabe Amerikas lebt in Tullo 
in Oklahama. Er iſt kaum 16 Jahre alt und mißt 191 Zenti. 
meter. Ein ſeltſames Naturſpiel will, daß er einen gleichfalls 
ſechzehnjährigen Klaſſengenoſſen hat, der nur 132 Zentimeter 
groß iſt. 


* 
In Aegypten wird das Feld noch heute teilweiſe mR. 
Holzpflügen bearbeitet, die ganz die gleichen geblieben ſind 
wie vor tauſend Jahren. Sie find genau genommen nichts 
anderes als ein gekrümmter Aſt, der durch den Acker geſchleift 
wird, ſo daß dieſer aufgeriſſen wird. Als Vorſpann werden 
Ochſen benutzt. Sie ziehen den Pflug mittels eines Jochs, 
einer dicken Holzſtange, die hinter den Hörnern der kräftigen 
Tiere befeſtigt iſt. Die Nilerde iſt trotz dieſer primitiven Der 
handlung ſo fruchtbar, daß ſie vielfältige Erträge gibt. 


* 


Das Neueſte auf dem Gebiet des Schachſpiels, um 
das läſtige Umfallen der Figuren zu verhindern, ſind Schach⸗ 
figuren, die mit einem kleinen Magneten in Hufeiſenform 
verſehen find, der an dem metallenen Schachbrett haftet, jo 
daß man das Brett mit den Figuren ſogar ſeitlich halten 
kann, ohne daß ſie herunterfallen. 

* 

Einem Tomatenzüchter in Kanſas gelingt es To⸗ 
maten zu erzielen, die ſo groß ſind wie Melonen. Er wendet 
dabei gar leine beſonderen Methoden an, pflegt aber die 
Pflanzen mit großer Liebe, das heißt er begießt ſie täglich, 
ſchneidet rechtzeitig die Blätter und Seitentriebe ab und düngt 
den Boden bisweilen mit Aſche. Sorgfältige Arbeit und Ge 
duld haben den überraſchenden Erfolg herbeigeführt. 

* 


Für den Luftpoſtverkehr zwiſchen Neuyork 
und San Francisko wird dauernd Reklame gemacht. 
Neuerdings iſt man darauf verfallen, einen Automaten her⸗ 
zustellen, der gegen Einwurf eines Fünfcentſtückes einen fran⸗ 
kierten Luftpoſtumſchlag hergibt. Damit aber nicht genug, be⸗ 
kommt der Einwerfer auch einen kleinen luſtigen Film zu 
ſehen und ein Muſikſtück zu hören. Mehr kann man wirklich 
nicht verlangen. 

* 

Die größte Schleuſenanlage Europas ba 
findet ſich bei Anderten in der Nähe von Hannover. Sie ver⸗ 
bindet den Rhein⸗Elbe⸗Kanal mit der Weſer. 

Die größten Säugetiere in Europa in 
alter Zeit waren die Biſonochſen, die heute in der . 
nicht mehr vorkommen. Noch 1911 traf man in Bialowieſher 
Walde in Weſtrußland zahlreiche Exemplare. Die Tiere wer⸗ 
den bis zu zwei Metern hoch und vier Meter lang und haben 
das ſtaltliche Gewicht von über 1000 Kilo. Sie greifen abe⸗ 
Menſchen nicht an, wenn ſie nicht gereizt werden. 

* 


In der kleinen Ortſchaft Obermarsberg bei Kaſſel iſt noch 
heute der Pranger zu ſehen, der vor dem ehemaligen 
Rathauſe ſteht, das jetzt als Privatwohnung benutzt wird. 
Solche Pranger gab es ja im Mittelalter faſt in jeder Stadt, 


aber nur an wenigen Orten it er fo gut erhalten, wie hier. 


| * 

Die Amerikaner haben eine Vorliebe für alles, was einen 
gewaltigen Umfang hat. Aus dieſem Grunde backen 
ſie auch bei feſtlichen Gelegenheiten Kuchen, die geradezu un⸗ 
geheuerliche Dimenſionen beſitzen, jo daß man die Beyölſorung 
einer ganzen Stadt damit bewirten könnte. Zu der Herſtel⸗ 
lung des letzten dieſer Rieſenkuchen wurden 2000 Eier, 150 
Hilo Mehl, 350 Kilo Zucker, 225 Liter Sahne und 300 Kilo 
Erdbeeren benutzt, und er war 9 Meter lang und vier Meter 
hoch. Er wog fertig über 1000 Kilo. An dem Feſte nahmen 
über 4000 Gäſte teil, von denen jeder ein Stück bekam, ſo daß 
der ſtubengroße Kuchen wie Butter an der Sonne verſchwand 


Eine fleißige Biene ſammelt in einem Sommer nicht 
mehr als einen Teelöffel voll Honig. 
* 


In den Anden find in einer Höhe von 16000 Fuß über 
dem Meeresſpiegel noch Schmetterlinge gefunden wor⸗ 
den. 5 

Farbenblinde Perſonen haben ſelten blaue Augen. 

0 * 


Brillen, in der jetzt gebräuchlichen Form, wurden im 

Jahre 1290 erfunden. . 
* 

Als der Tee zuerſt in England eingeführt wurde, übers 
goß man ihn mit Waſſer und bewahrte ihn wie Bier in Fäſ⸗ 
ſern auf. Beim Gebrauch wurde er dann aufgewärmt. 

Das menſchliche Gehirn erreicht mit dreißig 
Jahren ſeine größte Leiſtungsfähigkeit. Das Gehirn elnes 
Affen aber hat ſchon zwiſchen dem zweiten und dritten Lebens⸗ 
jahr ſein Höchſtgewicht erreicht. 


— 


(7. Fortſetzung.) 


„Mein Gott, jo meiden Sie ſich doch! Was ſchleichen 
Sie denn hier umher? Wann haben Sie dies Zimmer zu⸗ 
letzt aufgeräumt?“ Er ſah ſie an, als wollte er ſie mit den 
Blicken durchbohren. 

„Ich habe es überhaupt nicht aufgeräumt.“ 

Dieſe Perſon brachte ihn noch zur Verzweiflung. 

„Wer denn? So reden Sie doch, ſchnell! Jede Min ane 
At koſtbar!“ 

„Die Frieda hat hier aufgeräumt.“ 

„Wer iſt die Frieda? Wo iſt ſie? Schaffen Sie ſie her, 
ſofort, auf der Stelle!“ 

„Wie ſoll ich denn wiſſen, wo ſie gerade im Augen⸗ 
nick iſt.“ 

„Wo wohnt ſie? Kennen Sie ſie? Wann hat ſie zu⸗ 
letzt hier aufgeräumt? Können Sie ſich nicht erinnern?“ 

Mrs. Beach dachte einen Augenblick nach. „Das muß 
— warten Sie mal. Ja, Mittwochs und Sonnabends ſind 
die oberen Zimmer an der Reihe. Ja, gerade heute vor 
icht Tagen. Eine Schande iſt es, ſeit acht Tagen iſt hier 
sicht ſauber gemacht worden.“ 

„Heute vor acht Tagen — wiſſen Sie das genau?“ 

„Ja, da iſt ganz gründlich hier aufgeräumt worden.“ 

„Um welche Zeit? Können Sie ſich erinnern?“ 

„Gegen elf Uhr, es kann aber auch zwölf Uhr geweſen 
ſein. Das weiß ich nicht mehr ſo genau.“ 

„Schnell, ſchaffen Sie mir erſt mal die Frieda zur 
Stelle“, unterbrach der Kommiſſar ſie, „wie iſt ſie hier ins 
8 gekommen — durch ein Inſtitut?“ 

„Ja.“ 

„Schnell, telephonieren Sie mal an. Sehen Sie zu, 
daß Sie erfahren, wo die Frieda iſt. Sie ſoll ſofort hier⸗ 
her kommen. Telephonieren Sie nur unten, hier oben 
ſtört es mich. Ihr Schade ſoll es nicht ſein, wenn Sie ſie 
mir auf der Stelle herſchaffen!“ rief er der Davoneilen⸗ 
den nach. 


Am Sonnavend — ging es ihm durch den Kopf — das 
war am Tage vor dem Mord — ſollte hier endlich, endlich 
eine Spur ſein, die dazu führte, die vielen Lücken, die noch 
in ſeiner Theorie fehlten, auszufüllen? 

Unruhig durchwanderte er die Zimmerflucht, auf der 
Suche nach immer neuem Beweismaterial. Auch ging er 
ein paarmal die hintere Treppe hinunter, um ſich nach 
Mrs. Beach umzuſehen: doch diesmal fand er fie, eifrig 
am Telephon hantierend, und „Hallo, hallo“ rufend, vor. 
Befriedigt zog er ſich dann wieder in die oberen Regionen 
zurück. j 

Um feine aufgeregten Nerven zu beruhigen, trat er an 
den Bücherſchrank in der Bibliothek, nahm das eine oder 
andere Buch heraus, durchblätterte es haſtig und ſetzte es 
wieder an ſeinen Platz zurück. Dann wurde er ruhiger 
und fing an, die Aufſchriften zu prüfen, um einmal zu 
ſehen, für welche Art Lektüre der Tote ſich intereſſiert hatte. 
Da waren Ueberſetzungen aus allen möglichen Sprachen, 
Romane und wiſſenſchaftliche Werke. Roberts wunderte 
ſich im ſtillen über die Vielſeitigkeit Longbys, den er bis⸗ 
her nur für einen Lebemann gehalten. Beſonders ein Buch 
feffelte feine Aufmerkſamkeit. „Die Pſychologie des Ver⸗ 
brechers“, lautete die Aufſchrift. Alſo auch dafür hatte der 


Ermordete Intereſſe gehabt, und in ausgeprägtem Maße 


ſogar, denn das Buch war mit Leſezeichen und Zetteln, 
worauf Bemerkungen ſtanden, förmlich geſpickt. 

Roberts ſetzte ſich in einen der bequemen Klubſeſſel 
and begann, das Werk durchzublättern. Hier und da ver⸗ 
weilte ſein Blick etwas länger und überflog die Seiten, 
die durch Leſezeichen beſonders gekennzeichnet waren. Mit 
Intereſſe las er auch die Notizen durch, die der Ver⸗ 
ſtorbene ſelbſt vermerkt hatte. 

Nanu, was war denn das — er las, was da mit Blei⸗ 
ſtift auf einen halben Briefbogen hingekritzelt war —, ein 
Liebesbrief? 

„Erwarte mich Sonnabend, das iſt am günſtigſten 
Du weißt, wie ängſtlich ich bin, H. iſt ſo eiferſüchtig — 
er ſchlägt mich noch tot. Doch Sonnabends iſt ſein 
Klubabend, da kommt er nie vor morgens nach Haufe. 
Ich fürchte mich, und doch, ich kann nicht anders, ich 
liebe dich ja über alles, mein Schatz. Nel. 

Verbrenne dieſen Zettel um Gottes willen ſofort, 
ſonſt — Du weißt.“ 

Roberts ſchlug ſich vor den Kopf. War es denn mög⸗ 
lich, daß der Zufall ihm in dieſer auffälligen Weiſe zu 
Hilfe kam? Er wurde ja plötzlich wie mit magiſcher 
Gewalt von Spur zu Spur geführt. Sein Herz ſchlug 
heftig. Doch er wollte ſich nicht beirren laſſen und einen 
klaren Kopf behalten. 

Der Brief war mit Bleiſtift geſchrieben, es war alſo 

gar nicht feſtzuſtellen, wie alt die Schrift war. Er war 
urſprünglich zerknittert, dann wieder geglättet worden 
Außerdem trug er kein Datum. Und dann — wer war 
Nel? Allan Longby ſtand in dem vielleicht berechtigten 
Ruf, ein Don Juan zu ſein, verfügte alſo höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich über eine ſtattliche Lifte von Damenbekannt⸗ 
ſchaften. Dieſer kleine Zettel, der zum Verräter werden 
könnte, konnte ebenſogut auch ein ganz belangloſes Nebes⸗ 
zeichen ſein und ſich auf einen beliebigen Sonnabend be⸗ 
ziehen. Das mußte Roberts ſich ſehr wohl ſagen. Wieder⸗ 
um aber war der Gatte, denn um dieſen handelte es ſich 
doch wahrſcheinlich, mit H. bezeichnet und als ſehr eifer⸗ 
ſüchtig hingeſtellt. Da er MM Klub verkehrte, war wohl 
anzunehmen, daß er der oberen Geſellſchaftsſchicht an⸗ 
gehörte, denn das Klubleben war ſehr koſtſpielig. 
Da nun das Gerücht ging, daß Longby ſich nicht davor 
(Heute, mit Damen der Geſellſchaft Liebesverhältniſſe ein- 
zugehen, ſo war dieſe Spur doch nicht ſo ohne weiteres 
von der Hand zu weiſen. 

Noch einmal überfloa der Kommiſſar den Zettel. Ein 


A 
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HPHANGIDSNO PIJQUNID och uteg no uazyum Hense 


„Ihre Ausjagen find von größter Wichttgrem Ich 
mache Sie darauf aufmerkſam, daß Sie mit Gefängnis 
beſtraft werden, wenn Sie nicht bei der Wahrheit bleiben. 
Sie ſagen hier an Eides Statt aus. Ich frage Sie noch 
mal: Haben Sie dieſes Bärenfell hier am Sonnabend, das 
iſt heute vor acht Tagen, im Laufe des Vormittags auf 
dem Hofe ausgeklopft?“ 

„Ja.“ 

„Gründlich?“ 

a u 


„Ja. f 
Die Haushälterin mußte über das immer ſonderbaret 
werdende Gebaren des Kommiſſars den Kopf ſchütteln. 


Und da niemand ſich um ſie kümmerte, zog ſie ſich zurück. 


Doch kaum war ſie draußen, da ertönte Mr. Roberts 
Stimme: 

„Miſtreß Beach, einen Augenblick!“ 

„So gründlich“, fuhr er dann zu Frieda gewandt fort, 
„daß, wenn eine Haarnadel ſich zwiſchen dem Fell befunden 
hätte, dieſe unbedingt herausgefallen wäre?“ 

„Unbedingt.“ a Hortſetzung folgt.) 


Der Publicityman. 


Ein Blick in die Weriſtatt des ameritaniſchen Filmrellamemannes. 


. „Dolores del Rio auf der Ueberfahrt nach Europa 
geſtorben.“ „Pola Negri läßt ſich zum vierten Male ſchei⸗ 
den. Sie will ſich mit dem Geiſte Rudolfo Valentinos ver⸗ 
mählen.“ „Greta Garbo das Opfer eines Menſchenräu⸗ 
bers.“ „Emil Jannings will kontraltbrüchig werden.“ 
„Vilma Banky komponiert Schlagerlieder.“ „Cecil de Mille 
legte vor Inszenierung feines Großfilms „König der Kö⸗ 
nige“ ein Keuſchheitsgelübde ab.“ „John Gilbert verleug⸗ 
net feinen Daddy.“ „Charlie Chaplin Präſident des Klubs 
„Pereat den Frauen!“ „Douglas Fairbanks huldigt Mos⸗ 
kau.“ „Rod la Roque will Senator werden.“ „Buſter 
Keaton iſt melancholiſch geworden.“ „Ramon Novarro 
will ins Kloſter.“ „Lon Chaney wird in ſeiner nächſten 
Komödie: „Eine Familientragödie“ den Vater, den Sohn, 
die Mutter, die Tochter, den Großvater und den Onkel 
ſpielen.“ „Harald Lloyd will den König Lear kreieren.“ 
„Jackie Coogan auf Freiersfüßen.“ „Ernſt Lubitſch ame⸗ 
rikamüde.“ „Norma Talmadge wird Taxichauffeuſe.“ 
„Miltor Sills ſchreibt ein Römerdrama.“ „Corinne Grif⸗ 
fith hat einen Selbſtmordverſuch verübt, weil ſich ihr Hünd⸗ 
chen Wongſingſong verlaufen hat.“ 2 

Tatſachen? Keine Spur. Das alles wird im ſoge⸗ 
nannten Publicitybüro ausgeheckt. Dort ſind ein paar 
Dutzend phantaſievoller Journaliſten, die das Reporter⸗ 
handwerk aus dem Effeff beherrſchen, tagaus, tagein damit 
beſchäftigt, den weiblichen und männlichen Stars ihrer 
Firmen Reklame zu machen. Da wird darauf los erfun⸗ 
den, daß einem angſt und bange wird. Anekdötchen, Sen⸗ 
ſationsaffären und Artikel, die plötzlich von Charlie Chap⸗ 
lin oder Mary Pickford oder Emil Jannings gezeichnet. ſind, 
wandern dann in die Welt hinaus und werden für bare 
Münze genommen. Der Publicityman arbeitet mit Hoch⸗ 
druck. Denn er wird für ſeine Tätigkeit fürſtlich honoriert: 
einmal von der Produktionsfirma, für die er arbeitet, dann 
von den Stars, die oft dreißig bis vierzig Prozent ihrer 
Gagen an ihren betriebſamen Propagandachef abführen 
müſſen. Das ſind keine kleinen Summen, wenn man he⸗ 
denkt, daß ein beliebter Filmſchauſpieler im Tag gerade 
ſoviel verdienen kann als ein mittlerer Bühnenſchauſpieler 
im ganzen Monat. Die Stars wiſſen auch, daß Reklame 
das Um und Auf ihrer ganzen Exiſtenz iſt. Nicht immer, 
aber großenteils. Das Publikum hat ein kurzes Gedächtnis 
und vergißt nur zu leicht ſeine Lieblinge. Das Amt des 
Publicitymans iſt es nun, täglich und ſtündlich die große 
Rellametrommel zu rühren. Da die Filmgeſellſchaften 
meiſtens eigene Zeitungen haben, die ſogenannten „Exploi⸗ 
tation⸗Books“, und eigene Radioſtatiomen, iſt es ihnen ein 
leichtes, die Erfindungen ihrer Publicitymen in alle Welt 
hinauszuſenden. Da der Publicityman nicht einmal vor 
dem Kind im Mutterleib zurückſchreckt, wenn es ſich um 
einen zugkräftigen Reklametrick handelt, ſetzt er manchmal 
Tatarennachrichten von der Art: „Dolores del Rio auf der 
Ueberfahrt nach Europa geſtorbon“ oder „Ramon Novarro 
will ins Kloſter“ in die Welt. Oder er inszeniert eine 
regelrechte Entführung mit maskierten Räubern und Löſe⸗ 
geldforderungen, auf die ihm dann die amerikaniſchen 


Blätter richtig hereinfallen. Man kann nicht jagen, daß ſie 


ſolchen Reklametricks ahnungslos gegenüberftehen, aber fie 
tun ganz gern mit. | 
Wenn man das Exploitation⸗Book einer amerikani⸗ 
ſchen Filmproduktionsfirma aufſchlägt, findet man darin 
die haarſträubendſten und hanebüchenſten Stilübungen ver⸗ 


einigt. Da ſind plötzlich alle Filmſtars großartige Schrift⸗ 


ſteller, amüſante Plauderer und ſprachfertige Reporter. Da 
findet ſich zum Beiſpiel ein Artikel: „Wie hat die moderne 
Frau auszuſehen?“ von Florenoe Vidor. Oder einer: „Ich 
und Schopenhauer“ von Clara Bow. Oder: „Wie betrüge 
ich meine Frau?“ von Reginald Denny. Laura La Plante 
schreibt über Kosmetik und Seidenſtrümpfe, 


über ihre geiſtigen Beziehungen zu den hermetiſchen Wiſſen⸗ 


Pola Negri 
ſchaften, Bebe Daniels über „Frauen und Pferde“, Lilian 


Ihm bleibt nichts verborgen. 


Giſh über Voltaire. Kaum ein prominenter Star, der micht 
ſchreibt. Alle wiſſen mit der Feder umzugehen und ſind 
merlwürdigerweiſe fleißige Artilelſchreiber. Wenn alle 
dieſe Artikel wirklich die Stars ſchreiben müßten, wären ſie 
fo beschäftigt, daß ſie niemals zum Filmen kämen. 

Dieſe Arbeit, nämlich die Arbeit des Artikelſchreibens, 
nimmt ihnen ſelbſtverſtändlich der routinierte Publicityman 
ab. Der ſchreibt unermüdlich darauf los, fabriziert Neuig⸗ 
keiten und Indiskretionen und unterſchiebt dann die phan⸗ 
taſievollen Ausblühungen ſeines Reporterhirns irgendeinem 
namhaften Star. 

Greta Garbo, die eine Zeitlang der Meinung war, es 
ginge auch ohne Publicityman, wurde erſt kürzlich das 
Opfer einer raffinierten Täuschung. Der Publieityman 
hatte, trotz des unmißverſtändlichen Widerſpruches der 
Diva, einen Menſchenraub mit allem, was drum und dran 
iſt, inſzenjert. Faſt wäre die Komödie geglückt, aber irgend⸗ 
ein Deſperado hatte vorzeitig Lunte gerochen, kam früher 
hin als der Beauftragte des Publicityman, raubte Greka 
Garbo, forderte ſonach das Löſegeld, ein hübſches Sümm⸗ 
chen, und erhielt es prompt. Ein paar Stunden ſpäter lam 
man erſt darauf, daß man einem Gauner aufgeſeſſen mar. 

Es iſt demnach nicht zu verwundern, wenn die Res 
klameſpeſen für einen Film oft höher find als die Herſtel⸗ 
lungskoſten. ; 75 

Der Publicityman iſt überall. Ihm iſt nichts heilig. 
Macht die Diva Toilette, 
flugs iſt der Publicityman mit ſeinem Photographen da 
und knipſt das einprägſame Genrebild. Und am nächſten 
Tag leſen wir dann: „Norma Shearer über das Boudoir 
der modernen Frau“ — und darunter finden wir die neueſte 
Aufnahme des gefeierten Stars mit der Unterſchrift: Norma 
Shearer in ihrem Boudoir. Flüchtet Janet Gaynor vor 
dem kataraktähnlich anwachſenden Marktlärm in den hinter⸗ 
ſten Winkel ihrer Eremitage, um ſich dort von den Stra⸗ 
pazen eines arbeitsreichen Tages auszuruhen, flugs iſt der 
Publicityman mit ſeinem Photographen da, der bas idyl⸗ 
liſche Bild „Janet Gaynor in ihrer ſtillen Klauſe“ produ⸗ 
ziert, während der Publicityman den paſſenden Artikel dazu 
jabriziert. Auf dieſe Weile entſtehen die rührenden Photos 
wie zum Beispiel: „Emil Jannings pflanzt Kohl in ſeinem 
Garten“, oder „Elranor Bordman mit ihrem King⸗Charles⸗ 
Hündchen“, oder „F. W. Murnau am Volant ſeines neuen 
Packard“. Ueberall wird der Star interviewt und photo⸗ 
graphiert: im Bett, im Bad auf der Reife, im Atelier, beim 
Tanz, beim Spiel. Ueberall. Der Publicityman heftet ſich 
wie ein Schatten an die Ferſen feines Opfers, das ihm ja 
dreißig bis vierzig Prozent feiner Gage abführt. | 

Die Publicitymen find durchweg gewiegte Journali⸗ 
ſten, die einſtmals bei großen Tagesblättern tätig waren. 
Sie wiſſen, daß der Beruf eines Filmreklamemannes uns 
gleich einträglicher iſt als der eines Reporters, und haben 
darum dem Zeitungsdienſt Valet geſagt. Narren 

Der Publicityman iſt der Mann, der buchſtäblich die 
ganze Welt zum beſten hält, ohne daß jemand Intereſſe 
hätte, ihm das Handwerk zu legen. 

a Henry O'Hara (Neuyork). 
(ueberſ. von Siegfried Bernfeld, Wien.) 


Filmnachrichten. 


ilm in zehn Sprachen. Die engliſche Filmgeſellſchaft 
von r e Scl farc, Deutich, italieniſch, hollän⸗ 
diſch, tiehechtich, polniſch, ſpaniſch, ſchwediſch und flämiſch. 


Paramount Publix Corporation. Die Paramount Far 


mous Lasky Corporation hat ihren Namen in „Paramount 


ublir Corporation“ geändert. Paramount Publix ‚Corps 
7 5 at 5 Zukunft dr alleinige und offizielle Bezeichnung 
der Firma. | 
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17 Tote, 400 Verletzte. 
London, 16. Juli. Nach den lehlen Berichten ſind 


randrien 17 Perſonen getötet 
undert worden. Die Regierung hat das Erz 
en Blättern der Wafd⸗Partei ver⸗ 
jehörben trotz der herr⸗ 
ſchend gekommen. 


i⸗Platz von Stu⸗ 
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Die Polizei wurde auf dem Mohammad⸗ 
denten in kurzer Zeit überwältigt. ch die Angriffe einer 
leinen Abteilung ä iſcher Soldaten blieben erfolglos, 
Die Taligonta tionen Bir hen N 

Die Poligeiftationen ſind angegriſſen worden, von denen 
eine vollſtändig zerſtört wurde. Die paffive Haltung Eng⸗ 
lands hat in ägyptiſchen Kreiſen ſtarke Beſorgnis und Kritik 


Auch 
Ale 


hervorgerufen. Im Unterhaus werden vorausſichtlich eine 


Reihe von Anfragen an die Regierung geſtellt werden, da 
bis Dienstag abend noch keine offiziellen Nachrichten über 
die Unruhen eingegangen waren. 

London, 16. Juli. Miniſterpräſident Macdonald 
teilte am Mittwoch dem Unterhaus mit, daß die Regierung 
mit Rückſicht auf die Bedrohung ausländiſchen Lebens und 
Sicherheit in Alexandrien zwei Kriegsſchiffe abgeſandt 
habe. Der Oberkommiſſar in Aegypten iſt 5 


A 2 berufen worden, 
dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten mitzuteflen, daß die 
britiſche Regierung ſich nicht an dem Kampſe gegen die 


igyptiſche Verfaſſung beteiligen wird, und daß ſie für den 


Schub des ausländischen Lebens und Einigung nicht ver⸗ 
dartwortlich iſt. 

Am Mittwoch herrſchte in Alexandrien, abgeſehen von 
leinen Demonſtrationen, Ruhe. An verſchiedenen Punkten 
der Stadt ſind Soldaten und Poliziſten aufgeſtellt worden. 
Dem Bericht zufolge, wonach bei den Unruhen am Montag 
acht Europäer getötet wurden, wird am Miktwoch berichtet, 
daß ſich unter den Toten nur ein Europäer, und zwar ein 
italieniſcher Junge, befunden habe. Die übrigen Opfer 
Maren Eingeborene. Dagegen ſind acht Europäer verwun⸗ 
det worden. 147 Perſonen, darunter einige Mitglieder 
der Mardpartei, wurden verhaftet. Die Vertreter der aus⸗ 
üändiſchen Kolonjen in Aegypten haben am Mittwoch eine 
Sitzung in Kairo abgehalten, um Maßnahmen im Zuſam⸗ 
menhang mit den Unruhen in Alexandrien zu treffen. 


N 
r 
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Eine Anleihe für Deutſchöſterreſch. 
i London, 15. Juli. Die öſterreichiſche Wiederauf⸗ 
dauanleihe iſt am Monlag in London abgeſchloſſen und von 
Finanzminister Juch als dem Vertreter der öſterreichiſchen 
Regierung ſowie von den Vertretern der beteiligten Banken 
unterzeichnet worden. Die Anleihe wird in Neuyork bereits 
um Dienstag nachmittag, in London am Mittwoch, in Wien 


12 


N ; : 7 Yu 
am Donnerstag, ferner in Holland, Italien, Schweden und 


1 75 2 2 fl . — 
der Schweiz zur Auflegung gelangen. Die Anleiheſumme 


beträgt rund 62 Millionen Dollar, wird mit 7 v. H. ver⸗ 
ft und erſtreckt ſich über 27 Jahre. 


Aus Welt und Leben. 


Nobile macht die 2. Nordlandſahrt des „Zeppelin“ mit. 
5 Friedrichshafen, „16. Juli. Das Liußftſchiff 
8 Dar Zeppelin iſt heute früh 7.14 Uhr bei ſtrahlendem 
f . und klarem Wetter zu ſeiner 2. Nordland⸗ 
kahrt nach Tromſö und bis zum Nordkap aufgeſtiegen. Die 
eta hat Kapitän Lehmann übernommen. An Bord 
Be ST m nm * 27 I 
Sahrroniı I 5 Fahrgäste, darunter General Nobile. Die 
hrroute iſt im weſentlichen dieſelbe wie bei der letzte 
Rordlaudfahrt 0 hen dieſelbe wie bei der letzten 


Fünf weitere Tote in Neurode geborgen. 


Hausdorf, 16. Juli. x 1 8 ER , 
> Juli. In der vergangenen Nacht 
Be Bee 5 Tote aus dem Schacht Hern eholt, iv 
Wc 1 Re 39 Bergleute verſchüttet ſind. Dienstag 
len ag wurden einige weitere ber inzwiſchen geborgenen 
im ihren Heimatgeme inden beigeſetzt. 
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Toozer Volrszeiltung — Wounerziag, den 17. ut 1930. 


Die Unterſtügungen, die nach Hausdorf und Umgebung 
fallen, werden leider in ſehr großem Maße von dunklen 
Elementen benutzt, um für ſich Geſchäfte herauszuſchlagen. 
je Hinterbliebenen werden oft in einer Stunde von meh⸗ 
reren Agenten und Händlern beſucht, dis ihnen das Geld 
aus der Taſche herausholen, ſo daß die Behörden bereits 
gegen dieſe Art der Fledderei Schuzmaßnahmen erwägen. 
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Der Schachwettkampf in Hamburg. 
Lamburg, 16. Juli. Bei der Austragung der 
Hängepartie der dritten Runde gewann Deutſchland den 
Wetllampf mit Spanien 27: 1½. Oeſterreich gewann 
gegen Dänemark 3: 1. Die Hängepartie der vierten Runde 
ergab für Deutſchland einen Sieg von 3:1 gegen Frank⸗ 
reich. Ooſterreich verlor gegen England mit 1½:2½. 
Drei Perſonen vom Hagel erſchlagen. 
Sofia, 16. Juli. In ganz Bulgarien hat ſich geſtern 
1 3 Unwetter mit furchtbarem Hagelſchlag 
itladen, das erheblichen Schaden anrichtete. Drei auf dem 


Oe 
* Na; Honier Tei 
Felde arbeitende Arbe, 


ber wurden durch die niedergehenden 
Eisſtücke erſchlagen. 


Auto mit 6 PVerſonen in den Abgrund geſtürzt. 
er Nähe von Rabat in Ma⸗ 
rollo ereignete ſich am Dienstag ein ſchwerer Automobil⸗ 
unfall. Ein Laſtkraftwagen ſtürzte nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem anderen Auto in einen Abgrund; dabei wur⸗ 
den 6 Eingeborene getötet und ſchwer verletzt. 


Paris, 16. Juli. In d 


Flugzeugkataſtrophe. 

Darmſtadt, 16. Juli. Mittwoch mittag kurz nach 

12 Uhr ſtürzte ein Flugzeug in der Nähe der Heiſtermühle 
ab. Die Maſchine wurde von der 38jährigen Paula Kiſter 
aus Döblingen geſteuert, die bei dem Abſturz den Tod fand. 
Nach Augen don Pandarbeitern jehte der Motor plötzlich 
ein im Gleitſluge zu landen ſuchte. 

Anſcheinend iſt die Maſchine in den Baumwipfeln hängen 
geblieben und dann gbgeſtürzt. Die Führerin war völlig 
in den Trümmern der geſtürzten Maſchine eingeklemmt. 
Das Flugzeug trug die Zeichnung: „Deutſche Lufthanſa 909 


Hermann Köhl“. 
Neuer amerikaniſcher Dauerſlug. 

Neuyork, 16. Juli. Der amerikaniſche Flieger 
Stinfon ſtieg um 1 Uhr m. e. Z. zu einem Dauerflug Neu⸗ 
vork-Buenos Aires auf. Der Flug iſt inſofern bemerkens⸗ 
wert, als der Flieger unterwegs mehrere Male in der Luft 
Brenuſtoff von anderen Flugzeugen übernehmen will. 

he 9 X 


Internationale Motorradſternſahrt nach Lodz. 
Die Motorradſektion der Sportvereinigung „Union“ ver⸗ 


anſtaltet vom 15.—17. Auguſt eine internationale Sternfahrt 
nach Lodz. Es liegen bereits Zuſagen aus Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Holland, Italien, England, Rumänien und anderen 
Staaten vor. Man rechnet auf eine Teilnahme von gegen 250 


Maſchinen. 


aus, worauf die Führer 


Die Fußballmannſchaſt. 

»Die Spiele um die Fußballweltmeiſterſchaft wurden mit 
dem Spiele U. S. A. — Belgien fortgeſetzt. Ueberraſchend 
wurden die Belgier, die ſtärkſten europäiſchen Vertreter, aus 
dem Wettbewerb geworfen. U. S. A. ſiegte mit 4:2 Toren, 
Halbzeit 0:0. 

Um den Davis⸗Pokal. 


In der Schlußrunde der Europazone, die zwiſchen Italien 
und Japan in Genua ausgetragen wurde, ſiegten die Italiener 
mit 3: 2. „Italien trägt nun am 18.— 20. Juli in Paris das 
Interzonenfinale gegen den Meiſter der amerikaniſchen 
Gruppe aus. Der Sieger aus dieſem Treffen ſpielt dann mit 
dem Pokalverteidiger — Frankreich — am 25.—27. Juli in 


Paris. 


n 


Brtankreichs diesjährige Nationalſeiertag glich einer Revue der Vaſallen. 


Eine Gruppe algeriſcher Scheichs bei il F; : 
Der 14. Juli, der Nationalfeiertag me er x Scheich bei ihrer Ankunft in Faris. 
. talfeiertag Frankreichs, glich diesmal einer glänzenden Parade ſeiner Koſonial⸗Vaſallen. 


Das teil 

Das ſeſtlie e : 

ene e d um einen Grad bunter durch alle Abordnungen und Kolonialtruppen aus 
n hen Kolonialgebieten in Nord⸗ und Mittelafrika, in Syrien und Hinterindien. 


Weltmeiſterſchaft der Akademiker. 


Mitte Auguſt finden in Darmſtadt die Weltmeiſterſchafts⸗ 
kämpfe der ſporttreibenden Akademiker ſtatt. Auch Polen wird 
ſich daran beteiligen und hat bereits folgende Expedition zu⸗ 
ſammengeſtellt: Petliewicz, Mayro, Nowakowſti, Maszewfki, 
Piechocki, Nowak, Nowoſielſti, Trojanowſki I, Trojanowſki II, 
Lada, Dobrowolſki, Koſtrzewſki, Dombrowſki, Sidorowicz, 
Szydlowſki, Weiß, Adamczak, Sobieraj und andere. 


Weitere Ergebniſſe in Montevideo. 


Nordamerika — Belgien 2:0. 


Jugoſlawien — Braſilien 3:1. 
Rumänien — Peru 3:1. 


Leichtathletit⸗Länderkampf Frankreich — Italien. 


In Paris gelangte Sonntag dieſer Wettkampf zur Durch ? 


führung, der von den Franzoſen mit 81 67 Punkten gewon⸗ 
nen wurde. 


eee eee 
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Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 17. Juli 1930. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.05 Schallplatten, 15.50 Vortrag über die Rolle des 
Automobilklubs in Polen, 16.15 Schallplatten, 17.35 Vor⸗ 
trag über Indien, 18 Debuſſy⸗Konzert, 19 Verſchiedenes, 
19.20 Schallplatten, 20.15 Abendkonzert, 22.15 Bekannt⸗ 
machungen und Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
12.35, 13.10 und 15.50 Schallplatten, 18 und 20.15 Kon⸗ 
zert, 23 Tanzmuſik. 

Kattowitz (734 193, 408,7 M.). 
12.05 und 16.20 Schallplatten, danach Warſchauer Pro 
gramm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.05 Schallplatten, 18 Konzert, 20.30 Polniſche Mut, 
21.30 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 N.). 4 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.05 Konzert, 18.50 Chou 
geſänge, 20.30 Aus Operetten. 

Breslau (923 193, 325 M.). 
11.35, 13.50 und 19.15 Schallplatten, 16.30 Des Knaben 
Wunderhorn, 22.30 Konzert⸗ und Tanzmuſik. 

Frankfurt (770 895, 390 M.. 
7.30 Konzert, 11.45, 12.20 und 14 Schallplatten, 16 Nach⸗ 
mittagskonzert, 19.30 Schallplatten, 20.15 Aeltere Operet⸗ 
ten⸗ und Tanzmufit, 22.15 Kompoſitionsſtunde. 

Königswuſterhauſen (983,5 kz, 1635 M.). : 
7 Konzert, 12 und 14 Schallplatten, 15 Deutſch für Aus; 
länder, 16.05 Konzert, 20.30 Aus Operetten. 

Prag (617.193, 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 12.20 Mittagskonzert, 17 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 20.30 Violinkonzert, 21 Blasmuſik. 

Wien (581 1953, 517 N.). 
11 Vormittagskonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 20.35 
Vorträge, 21.05 Wiener Liederſtunde und volkstümliches 


Abendkonzert. 


Er} 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 17. d. M., um 7 Uhr 
abends, findet ein Volkstanzabend ſtatt. Um pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 

Achtung Lodz⸗Zentrum und Lodz⸗Süd. Freitag, dei 
18. Juli, um 7 Uhr abends, findet Petrilauer 109 eine gemein⸗ 
ſame Sitzung der Vorſtände beider Ortsgruppen in Sachen 
des Garlenfeſtes ftatt. Die geſamten Vorſtandsmitglieder 
beider Ortsgruppenvorſtände werden erſucht, unbedingt und 
pünktlich zu erſcheinen. a 

Achtung Vertrauensmänner Lodz⸗Zentrum. Montag, den 
21. Juli, um 6 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 
Nr. 109, eine Sitzung der Vertrauensmänner unſerer Orts⸗ 
gruppe ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zu erledigen ſind, 
iſt die Anweſenheit aller Vertrauensmänner unbedingt not⸗ 
wendig. Der Obmann. 


Schachſektion. Den Mitgliedern des Vorſtandes der 
Schachſektion des Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsvereins 
„Fortschritt“ wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß am 
Sonnabend, den 19. d. M., um 8 Uhr abends, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtattfindet. Desgleichen findet um 6 Uhr eine Kaſſen⸗ 
reviſion ſtatt. Die Mitglieder der Reviſionskommiſſion werden 
erſucht, unbedingt zu erſcheinen. Der Vorſtand. 

Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 17. d. M. 7 Uhr abends, 
findet eine Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Es 
ſind wichtige Angelegenheiten zu beſprechen. Die Anweſenheit 
aller Genoſſen iſt unbedingt erforderlich. 

Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, den 19. Juli, um 
7.30 Uhr abends, findet im Parteilokal, Gorna 43, eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. U. a. ſteht auf der Tagesordnung 
die Beſprechung des für den 26. Juli vorgeſehenen Radio⸗ 
konzert⸗Abends. Um das Erſcheinen aller Mitglieder erſucht 
der Vorſtand. 

Zgierz. Voyſtandsſitzung. Donnerstag, der 
17. d. M., um 7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Hiermit wird bekanntgegeben, daß eine 
außerordentlice Sitzung am Freitag, den 18. d. M., um 5.30 
Uhr abends, ſtattfindet. Alle Vorſtandsmitglieder, ſowie die 
„Roten Falken“, Führer und Mitglieder, die wirklich Inter⸗ 
eſſe an unſerer Jugendbewegung haben, werden gebeten, unbe: 
dingt zu erſcheinen. f 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Beide. 
Herausgeber Ludwig Kut. Druck «Prasa>. Lodz, Petrikaure 101 
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F N der 
St. Zrinitatis- Gemeinde 


zu Lodz. 


Wir erfüllen hiermit die trau⸗ 

ige Pflicht, unſeren Mitglie⸗ 
dern von dem Ableben unſeres 
geſch. Mitgliedes, Herrn 


Nobert Kargel 


Kenntnis zu geben. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 
halten. Der Vorſtand. 

Die Herren Mitglieder aktiv wie paffin werden 
höfl. erſucht, recht zahlreich an der Beerdigung, 
welche morgen, Freitag, den 18. Juli, 4.45 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe, Radwanſka 47 aus, 
auf dem neuen evangel. Friedhof in Rokicie 
ftattfindet, teilzunehmen. 


Geſangverein, in, danys z 


Sonntag, den 20. Juli l. J 
veranſtalten wir im Garten der 
Frau Wenske. Zufuhr mit der 
Tram⸗Linie Nr. 4, bis zur End» 
ſtation Pomorſka (Srednia) ge⸗ 
rade aus, die erſte Wirtſchaft 
links vor der Mühle, unſer 


Gartenfeſt 


verbunden mit Glüdsrad, e Kinder⸗ 
umzug. Geſangsborträge und Tanzmufft. 

Beginn um 2 Uhr nachmittags. 

Für Ausflügler iſt der Garten um 8 Uhr morgens 
geöffnet. 

Bei ungünſtigem Wetter finde t das Feſt am nächſten 
Sonntag ſtatt. 


Cooͤzer Sportverein, Pogon' 


Am Sonntag, den 20. Juli d. I., 
veranſtalten wir im Garten des Turn⸗ 
vereins „Dombrowa“, Tuszynſka 19, 
ein großes 


Sternſchießen 


verbunden mit Scheibeſchießen, Glücksrad ſowie 
anderen Ueberraſchungen. Tan im Saale. Beginn 
Bei Eintritt der Dunkelheit d um 2 Uhr nachm. 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins 
ladet hiermit höflichſt ein die Verwaltung. 


Das Felt findet bei jeder Witterung ſtatt. 


KINO SPOEDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
S Kino im Garten! 


Heute und folgende Tage: 
Erſchütterndes Liebesdrama eines Sohnes des Oſtens 
und einer ſchönen Europäerin. 


Liebes märchen 


(Die Liebe eines Tſcherkeſſen) 
In den 


der Lieblin 
Hauptrollen: Rod la Rocque der Frauen 
und die Schöne 


Marcelina Day. 


6 MNächſtes Programm: 
Der Phänomenale DOUGLAS FAIRBANKS 
im Film ne eiſerne Masle“. 


Gintrittspreiſe edentend ermüßigt: an Wochen⸗ 
tagen: 1. Platz 1 5.2 2. Platz 80 Gr., Z. Platz 00 Gr.; 
au Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 Zl., 2. Platz 

1 Zl., 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


D — 


INN 


LODOWNIA 


= rel. 19048. 
= CENTRALNA, Piotrkowska 116. 


ſtellt au jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien et. ® 


Telephonanruf genügt. 


SILLLINIIKNEINIITEUDRINTIBRLHIDIENRINDIKDRIKANDEINALIND 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


aurüdgelehet. 
Empfang: täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniussti Ne. 1. Tel. 20997. 


Lodzer Voltszeirung — Vonnerstag, den 17. Jul 190. 1930. 


(ORS 


Eichtſpiel 
Theater 


‚MEWA 


Heute und folgende Tage! ns Doppel-Bronsramm! 


„Der Held der Chineſenſpelunke“ 


In der 
Hauptrolle: 


Eddie Pol 


Großes Senſationsdrama. 

EDDIE POLO in der 
Doppelrolle als Millionär 
und Einbrecher⸗Apache. 


„Das Geheimnis des Poftfaches 


Drama in 10 Akten. 
In den Hauptrollen: 


Das Drama ſpielt in Warſchau, Poſen, Krynica u. Paris 
Maria Bogda, Jerzy Marr und Josef Wegrzyn. 


Während der 2., 3. u. im Kinotheater 
Große Henfation! 4. Vorführung wird Eddie Polo anweſend fein. 
Unabhängig davon werden Bilder mit der 
eigenhändigen Unterſchrift Eddie Polos verloſt. 


Muſik⸗Illuſtration 
des vollen Orcheſters 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Abminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 109, im Hofe, eine 


Vuch⸗ und Feinheftenhandtung 


eingerichtet haben, die die Beſorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


Indem wir hoffen, daß die P. T. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zeitſchriften⸗Abonnements beehren 
werden, erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 
zu geben, daß wir allezeit bemüht ſein werden, Abonnements 
und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 


Nuch⸗ und Zeltſchriftenvertrleb „Voltspreſſe“ 
Lodz. Piotriowſta 109, im Hofe. 


= 3% Vergünſtigungs⸗Billetts, Freibilletts 
und Paſſepartouts ungültig. 


x = 


Hochachtungsvoll 


Abteilung: 


8. FUCHS 


bös, ‚Piofrkowska 50, fel. 21-35. 


Prayimsje ogloszenia do wszystkich 
pism £&wiata na korzystnych warunkach, 


GRATIS 


spörzadza Kösztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
— guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


Wie lommen Sie 
zu einem jchönen 
Heim? 

Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 


bedingungen erhalten Ste 
ttomanen, Schlatbänte, 


ano 


tüble, Tiſche. Große 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 


A, BRZ EZ INS Kl, 


Genliewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Wilnaer Truppe: Donners- 
tag „Dzien i noc“; Freitag Premiere „Zadza“ 
Revue -⸗Thester im Staszie - Park: Täglich 
„Letni karnawal czyli Wszystko dla Was“ 
Casino: Tonfilm „Der verwunschene Strom“ 


Grand Kino Tonfilm „Die Trubadure 
Amerikas“ 
Splendid: Tonfilm: „Die Versuchungen 
Europas“ 


Beamten-K Ino: ‚Liebesmärchen“ 

Corso u. Mewa: „Der Held der Chinesen- 
spelunke“ und „Das Geheimnis des Post- 
faches“ 

Luna: „Das Mädchen vom Karussell“ 

Przedwioinle: „Das Tüpfelchen auf dem J“ 
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Lodzer Turnverein „Dombrowa“ 
Am Sonntag, den 27. Juli d. J., eln Sunn dag den 2, Salt d. Sri 
2 Uhr nachm., im eigenen Vereinsgacten 


Tuszynſkaſtraße 17 
— Großes Sternſchießen —— 


und verſchiedene andere Unterhaltung: wie Glücksrad, 
Sternſchießen uſw. ſowie Tanz. — Gäſte willkommen 
Trambahnlinie Nr. 4, und 11 bis zur Woftowſka. 


Ein Jufthneldermeifterdiplom 


auf den Namen Fiſchel Meilech Monel Kron iſt ge 
funden worden. Der Verlierer kann dasſelbe gegen 
Rückerſtattung der Unkoſten abholen. „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“, Petrikauer 109. 


Heilanstalt 
der dpezlalärzle für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Unoſchliehlich venerliche, Blaſen⸗ u. Hautlranldallen 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Bicht⸗Heillab inet. Kosmeliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotn. 


—— — 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwona 51 onbowile Zel. 74-93 


Empfangsflanden ununterbrochen 
von 9 Uhr feüh bis 8 Uhe abends, 


Zahnarzt 


H. SAURER 


De. med. ruſſ. approb 


Nundchtrurgle, Zahnhellkande, Lünſtliche gühn⸗ 
PDetefkauer Steaße Ne. 6. 


pee Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wochentl. 
Abzahlung von 5 Zloty an, 
ohne Preisaufschlag. 
wie bei Barzahlung. 
Natratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
3% von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Angadinng) 

Auch Soſas. Schlaſbünze, 
Tap aus und Studie 
beionmmen Ste in feinſter 
und ſolldeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 
Beuchten Sie genau 
die Adreſſe: 
Stontlewirga 18 
Jront, im Laden. 


— — 


III | 


L ll 
Meble 


POJEDYNCZE 


ZM LAN 
Juyyusza 20 


STINE 55 SSL NT NUT AN 


Z * Große Auswahl inländ 
2 u. ausländ. Kinderwagen, 
G ee Aue 
7 maſchinen, Polſte 
2 WYTW. LUSTER aint 


matratzen und hygieniſche 
patentierte Drahtmatratzen 
für b nach 
Maß. Am bllligſten und 
zu den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen nur im 


Alfred 
Teschner 


Fabelkslager 

Dobropol“ 
JUNSAZO lass, Wiotetonfta 73, 
906 NAWROT im Hofe. Tel. 158.51. 
TEL. 220 ˙51 Dr. ed 


Feidmann 


a | Geburtshilien.grauen 
Dr. Heller grantseiten 
fie Han Nzgowſka 5, Sei-191-08 


n.Geihiehtsteantheiten 
Nawrotſtr. 2 
Tel. 7089. 


Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen fpeztell von 4 
dis 5 Uhr nachm. 


— 


Empfängt v. BI 5 Uhr uchm 
in der 


Heilanftalt Petrikauer 6% 
von 5% —7% abends. 


Ein gutgehendes 


Galan te rie geſchäfl 
mit angrenzend. Wohnung 
umſtändehalber zu verkau 
fen. Zyierſka 88. 


Bu 


a „nen Ps 


aus 
un 


